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^ Ein Löchleiu im Jrsnitengesetz
soll aufgemacht werden. Der Direktor der Kolonialabteilung
im auswärtigen Amte hat erklärt, der durch das Jesuiten¬
gesetz veranlaßt Zustand, daß die jungen deutschen Mis¬
sionare in Ostafrika ihre Ausbildung auf französischen
Anstalten suchen müßten, sei unerträglich.  Und die
Budgetkonimission des Reichstages beschloß gegen die Frei¬
sinnigen und Socialdemokraten mit großer Mehrheit, auf
Antrag des Centrums: „den Herrn Reichskanzler zu er¬
suchen, die Beseitigung derjenigen Hindernisse zu veran¬
lassen, welche der Ausbildung der in den deutsch-ostafrika¬
nischen Kolonieen wirkenden Väter vom hl.Geist in Deutsch¬
land im Wege stehen."

Der Direktor der Kolonialabtcilung, Herr Kays er,  hat
auch schon angedeutet, auf welchem Wege die Regierung
zu diesem Ziele zu gelangen gedenkt. Es ist ein eigenar¬
tiger Umweg.

Herr Kayser lobt die Gesellschaft der Priester vom heil.
Geiste, die schon seit 30 Jahren in Ostafrika günstig wirke.
Er erklärt es für notwendig, diesen Vätern eine Ausbil-
dungsanstalt in Deutschland zu ermöglichen, notwendig so¬
gar aus dem hochpolitischen Gesichtspunkte, Frankreich kei¬
nen Vorwand zu Einmischungen zu lassen. Nun ist es
aber das Jesuitengesetz,  was diese notwendige und
wohlthätige Einrichtnng verhindert; vor zehn Jahren hat
Fürst Bismarck bekanntlich ein Niederlassungsgesuch dieser
Väter unter Hinweis auf das Ausnahmegesetz schnöde ab-
gewiesen, wozu der damalige Reichstag Beifall zollte. Wenn
man jetzt die Würdigkeit dieses Ordens und die Notwen¬
digkeit seiner Thätigkeit anerkennt, was liegt da näher, als
die Schlußfolgerung: Fort mit demAusnahmegesetz,
das solche verdiente, unentbehrliche Kräfte von Deutsch¬
land fern hält! Aber soweit wagt man noch nicht zu gehen,
denn der„Evangelische Bund" könnte böse werden.

Nun, dann sollte man doch den Bundesratsbeschluß
wieder ausheben, der die Priester vomh. Geiste für„ver¬
wandt" mit den Jesuiten erklärt. Der Bundesrat hat sich
Wirklich geirrt  bei dieser Verwandtschaftserklärung, und
er würde seiner Ehre nichts vergeben, wenn er der besseren
Erkenntnis Folge gäbe und das Unrecht gegen diesen Orden
wieder gut machte. Aber anch das wagt Herr Direktor
Kayser nicht in Aussicht zu stellen. Der Anschein der Un¬
fehlbarkeit des Bundesrats scheint für noch notwendiger
gehalten zu werden, als die Befreiung von den französischen
Ausbildungsanstalten.

Die Väter vomh. Geiste sollen„verwandt" bleiben mit
den schrecklichen Jesuiten, das Damoklesschwertdes Aus¬
nahmegesetzes soll über ihren gepriesenen Häuptern hängen
bleiben— aber man will das Gesetz etwas weitherziger
auslegen, so daß eine Erziehungsanstaltfür den Zweck der
Ausbildung von Kolonial-Missionaren nicht als eine vom

Zur Platzsrage des Kaiserdeukmals.
Mit Genugthuung hat es uns erfüllt, daß die Stadt-

verordncten - Versammlung  in ihrer letzten Sitzung
beschlossen hat, dem Komits für das Kaiser-Denkmal auch
den Platz, der durch die Kreuzung der Königs-Allee mit der
Graf Adolfstraße gebildet wird, zur Verfügung zu stellen.
Das Resultat war vorauszusehen, da der Antrag bereits von
der Mehrheit der Stadtverordneten unterschrieben war.

Die Gründe, die gegen den Platz in der Alleestraße und
für denjenigen, der jetzt»eben diesem augeboten werden soll,
sprechen, haben wir bereits auseinander gesetzt. Wir ver¬
mögen aber auch die Gründe, die die Gegner des neuen
Projektes für den bisher in Aussicht genommenen Platz an¬
führen, nicht aiizuerkennen. — Wir verstehen nicht recht, wa¬
rum das Denkmal nur für die Umgebung der Kommnnika-
ttoiisstraße und nicht auch für eine andere Stelle, die min¬
destens gleichwertig ist, passen soll. — Einer der Gegner
hat darin recht, daß man das Denkmal in der Lindeu-Allee
von 4 Straßen aus sehen könne. Aber ist nicht dasselbe
und zwar in vorteilhafterer Weise auch von der Stelle, die
man anbieten will, der Fall ? — Aus welchem Grunde soll
die Architektur der Kommunikationsstraße einen besseren
Rahmen bilden, als die Häuser, die an der Graf Adolfstraße
entstehen werden?

Gewiß stehen in andern Städten und Ländern, z. B. in
Italien, Ivo man sich darauf versteht, viele Monumente tn
den Achsenlinien langer, breiter, grader Straßen ; aber man
hat dann dort auch um das Monument herum große Plätzegeschaffen, auf denen man cirkulieren kann.

Ohne einen größeren Platz in der Ltnden-Allee zu schaffen,
was uns, weil nicht genug Raum, sehr schwierig und sehr
kostspielig erscheint, wird man nicht allen Ansprüchen für die
Wirkung des Denkmals, gleichzeitig mit denen des Verkehrs,
gerecht werden können. Daß das Denkmal auf dem neuen
Platze in künstlerischer Hinsicht ruiniert sein soll, will uns
nicht einleuchten; wir versprechen uns dort von ihm im Ge¬
genteil eine sehr große Wirkung.

Man wird auch nicht behaupten können, daß der neue
Platz ein clttlegener ist, denn die ganze Königs-Allee wird
immer der Mittelpunkt des Verkehrs und der städtischen Pro¬
menaden bleiben. Daß an dem Monument, wenn es au die
neue Stelle gesetzt werden sollte, große kostspielige Aender,In¬
gen vorgenommen werden müssen, nehmen wir, auf diese ein¬
fache Behauptung hin, nicht an; das müßte denn doch erst
nachgewiescn werden.

Es ist nun eine Petition eingegangen von über 200 Bür¬
gern der inneren Stadt , die um Belaffnng des jetzigen
Platzes entkommen. Wir wollen hier nicht die Insinuation,
die in Bezug auf den neuen Platz gemacht wurde, anwenden

Gesetz verbotene„Ordensniederlassung" gelten soll. Der
Staatssekretär des Auswärtigen will in diesem Sinne bei
der preußischen Regierung sich verwenden. Bei einer Nie¬
derlassung auf Preußischem Boden hat nämlich die„Landes¬
polizeibehörde" den Vollzug des Ausnahmegesetzes zu be¬sorgen.

Wie ist nun die Lage der Väter vom h. Geiste, wenn
sie durch dieses Löchlein des Ausnahmegesetzes ihren Einzug
in Deutschland halten? Sie gelten nach wie vor als
„Verwandte" und unterstehen dem Ausnahmegesetz. So
lange die Regierung ein Auge zudrückt, ist ihre Anstalt
als Nicht-Niederlassung  geduldet. Schlägt derGna-
denwind um, so wird das Ding beim rechten Namen ge¬
nannt und die Polizei verordnet die Auflösung der ver¬
pönten Niederlassung in höchstens6 Monaten. Von Ent¬
schädigung ist natürlich keine Rede.

Die Ausführungs-Verordnung des Bundesrats verbietet
den Angehörigen der vervehmten Orden„die Ausübung
einer Ordensthätigkeit,  insbesondere in Kirche und
Schule, sowie die Abhaltung von Missionen". Die jetzige
Regierung sagt nun, das Ausbilder» des Nachwuchses für
die Missionen des Ordens sei keine „Ordensthätigkeit".
Wer garantiert, daß eiu neuer Minister nicht bald das
Gegenteil entdeckt. Oder daß man in dem klösterlichen
Zusammenleben mit den dazu gehörigen kirchlichen Ver¬
richtungen nicht eine Ordensthätigkeit neben  der freige¬
gebenen Erziebnngsthätigkeit findet?

Auf jeden Fall bleiben alle Angehörigen des Ordens
vom heil. Geiste den Zwangsvollmachten des A 2 des
Jesuitengesetzes unterworfen. Die Landespolizeibehörde
kann jeden einzelnen dies-r Männer, der ihr aus irgend
einem beliebigen Grunde nicht gefällt, aus der Nieder¬
lassung vertreibe». Ja jedes inländische Ordensmitglied
kann ohne Angabe eines Grundes auf der Insel Zingst
interniert werden.

Das ist die Stellung, die man in Gnaden den verdien¬
ten Vätern zugedacht hat. Das ist der Lohn für die aner¬
kannten Dienste, de sie den deutschen Interessen schoon ge¬
leistet haben, und die Prämien, die sie zu weiteren, ver¬
stärkten Diensten locken soll. Wenn der Orden auf diese
rechtlose  Stellung in Deutschland sich einläßt, so übt er
in der That heroische Selbstverleugnung.

Und dieses so unendlich bescheidene Zugeständnis an den
Missionsorden glaubte Herr Eugen Richter  und seine
freisinnige Bolkspartei noch nicht einmal billigen zu kön¬
nen. Alle Hinweise auf die prinzipielle Opposition gegen
die Kolonialpolitik können diese knltnrkämpferische Verir¬
rung nicht bemänteln. Es handelt sich da nicht um Be¬
willigungen für Koloiiialb.amten oder Schutztruppen, son¬
dern um etwas  Freiheit für die Missionare, die nicht
im Neichsdienst stehen und die auch dann ihre civilisatori
sche Thätigkeit fortsetzen würden, wenn das Reich seine
Kolonialpolitik aufgäbe. Herr Richter kann aus der Sack¬
gasse nicht heraus, in der er sich bei der Verhandlung über
das Jesuitengesetz verrannt hat.

Ihm müssen wir jetzt abermals die Frage vorlegen, ob
der Bestand des Jesuitengesetzes wirklich „praktisch
bedeutungslos"  ist , wie er damals behauptet hat.
Wird das Gesetz aufgehoben, so haben die Väter, welche
die Missionsstellen in unseren Schutzgebieten versorgen, die
nötige Freiheit und Rechtssicherheit, um Anstalten in Deutsch¬
land zu gründen.

Das Jesuitengesetz hat bisher diese Einrichtungen ver¬
hindert und dadurch Zustände geschaffen, die von der Re¬
gierung als unerträglich bezeichnet werden. Ist Sein oder
Nichtsein eines solchen Gesetzes praktisch bedeutungslos?
Darauf wird Herr Richter wiederum in allen Sprachen
schweigen, ebenso wie auf unsere früheren Hinweise auf
diesen selben Punkt und auf die Nedemptoristenfrage in
Bayern.

An die Regierung  haben wir auch noch eine kleine
Frage. Wenn das Interesse der schwarzen Heiden
in Afrika eine Durchlöcherung des Ausnahmegesetzes recht-
fertigen kann, sollte dann das Interesse der weißen Ka-

und den Leuten materielle Rücksichten unterschiebe», aber eS
kommt doch nicht auf den Wunsch eines kleinen Bruchteils
der Bevölkerung an. Wenn man Petitionen ins Leben rn
fen wollte, so dürfte diejenige, die sich gegen den alten und
für den neuen Platz ausspricht, weit mehr Unterschriften
bringen, als die jetzt eingesandte; mau möge nur ruhig ein¬
mal in der Stadt absttnuueu lassen und da wird sich her¬
ausstelle», daß sich eine erdrückende Mehrheit gegen den Platz
in der Lindeu-Allee erklärt.

Auch sollte man einige Rücksicht auf die Zeichner der Bei¬
träge nehme»; wir haben schon in den verschiedensten Kreisen
gehört, daß man auch nicht einen Pfennig gegeben haben
würde, wenn man gewußt, daß das Denkmal in die Achsen-
linie der Koinmunikattonsstraße gesetzt werden sollte. Heute
noch würden manche Zeichner, wenn cs möglich wäre, ihre
Beiträge zurückfordern, für den Fall, daß bas Denkmal in
der Lindenallee zur Ausführung kommen soll.

Den jetzigen Schadowplatz, den Herr Professor Stiller vor¬
schlägt, halten wir für weit geeigneter, wie die Lindenallee.
Wir sind der Ansicht desjenigen Stadtverordneten, der da
sagte, daß es sich darum handele, für das Kaiser-Denkmal den
besten  Platz tn der Stadt zu wählen. Dieser Platz ist un¬
streitig der Cornelius -Platz;  er liegt inmitten dcS Ver¬
kehrs, an der schönsten Promenade, und er gebührt vor jedem
anderen unserm ruhmreichen und unvergeßlichenKaiser Wil¬
helm I.

Vermischtes.
* Der Vetter von Bremen. „Hören Sie mal, An¬

geklagter, wäre es nicht besser, Sie zögen Ihren Einspruch
zurück? Freigesprochen können Sie doch nicht werden, und
die Strafe scheint mir keineswegs zu hoch zu sein," meinte
der Vorsitzende des Schöffengerichtszu einem etwa 40jährigeu
Manne mit glatt rasiertem Gesicht, der sich auf der Anklage¬
bank befand. — Angeklagter:  Hoher Herr Jerichtshof,
mir is det im wahren Worte des Sinns nnbejreiflich, warum
ick als Berliner härter bestraft werden soll, als mein Vetter
ans Bremen, wo wir doch beede detselbigte jedhan haben
solle». Er fnffzehnMark nn ick zwanzig? „Nobltge oblesie"
sage ick immer, nn Jerechtigkeit muß sind. — Vors . : Also
nur deswegen? Sie haben hier nun ein fünf Seite» langes
Schriftstück eingeretcht, welches ich allerdings mit einigem
Vergnügen gelesen habe, aber für die Verhandlung hat es
gar keinen Zweck, wir verhandeln hier »nr mündlich. Sie
werden uns doch die ganze Geschichte nicht noch einmal auf¬
tischen wollen? — Angekl . : Ick verteidige mir ohne eenen
Verteidiger und wenn die Herren een einsichtsvollct Bild von
die janze Sachlage gewinnen sollen, denn derf mir nach't
preußische Laudrecht die Zunge «ich beschnitten wer'n. —

tholiken in Bayern  und der Wunsch der bayerischen
Regierung nicht auch so viel wert sein, um eine neue, un¬
befangene Prüfung der„Verwandtschaft"der Redemptoristen
in Gang zu bringen? —

In Summa: in das Jesuitengesetz ist Bresche  gelegt,
nur eine kleine materielle Bresche,  aber eine
große moralische.

Ans den Parlamenten.
6? 0. Berlin,  1 . Febr.

Der Reichstag  mußte heute wegen Beschluß » »-
fähtgkett  seine Sitzung abbrecheu. Bei einer zweifelhaf¬
ten Abstimmung wurde „Hammelsprung" notwendig, welcher
die Anwesenheit von nur 154 Mitgliedern ergab. Es stand
die dritte Lesung  der Novelle zum Un t er stützu n gs-
wohnsitzgesetz  auf der Tages-Ordnung.

In der Generaldebatte rechtfertigte der Abg. Rembold
das ablehnende Votum der süddeutschen Centrumsmitglteder,
welche den Streit zwischen Heimatsystem und Unterstütziings-
wohnsitz noch nicht für spruchreif hielten und zunächst de»
Einfluß der Arbeiterversichernngauf die Armenpflege abwar-ten wollten.

Abg. Wtnterer  wandte sich gegen die Ausdehnung des
Gesetzes auf die Reichslande.

Die sociald. Abgg. Bueb und Brühne  traten für Kom-
mtssionsberatnug eiu, und Staatssekretärv. B ötttcher
meinte, es handle sich ja nur um einen Wunsch des Reichs¬
tages. Das Für und Wider könne man dann erörtern,
wenn eine Vorlage an den Reichstag käme. In der Spe-
zinlberatnng handelt es sich wesentlich um einen socialdemo¬
kratischen und um einen CentrumSantrag zu dem in der No¬
velle vorgesehenen Zusatz zum 8 361 des Strafgesetzbuches,
wonach nnt Haft und Ueberweisnng an ein Korrektionshans
bestraft werden soll, wer sich der Alimentationspflicht gegen
die, zu deren Ernährung er verpflichtet ist, entzieht.

Die sociald. Abgg. Molkenbnhr und Auer  befürwor¬
teten Streichung des Korrektionshanses und wurden dabei
von den freisinnigen Redner nSchroeder , Bechh und
Cassel mann  unterstützt, währendv. Sali  sch (kons.) für
den RegiernngSvorschlageintrat.

Abg. Spahn  sprach für den Centrumsantrag, welcher
Alimentationspflichtauf Elter», Kinder und Ehegatten be¬
schränken und nur „vorsätzliche"  Entziehung von dieser
Pflicht bestrafen will.

Staatssekretär v. Bötticher  erklärte sich gegen beide
Anträge. — Bet der Abstimmung wurde der soctaldemokra-
tische Antrag gegen die Rechte angenommen. Bet der Ab¬
stimmung über den CentrumSantrag wnrde Hammelsprung
notwendig, bet dem 84 Mitglieder mit Ja , 70 mit Nein
stimmten. Wegen dieser Beschlnßnnfähigkeitmußte die Sitz¬
ung abgebrochen werden.

Nächste Sitzung Montag  1 Uhr (zweite Lesung des
Etats : Reichsamt des Innern . Wiederholung der heutigen
Abstimmung).

Das Abgeordnetenhaus hat heute den Etat der Land¬
wirtschaftsverwaltung  und eine Unmenge kleiner Etats
erledigt. Zn einer Notstandsdebatte kam es beim ersten Etat
nicht, nur der Abg. Human»  stellte eine allgemeine Be¬
trachtung über die Lage der Landwirtschaft vom Standpunkte
eines kleinen Landwirtes ans dem Westen an, in der er
ebenfalls zu dem Resultate kam, daß die Handelsvertragspo¬
litik die Landwirtschaft geschädigt habe, und zwar die im We¬
sten noch mehr, wie die tm Osten. Besonders bekämpfte er die
Staffeltarife.

Bon den Abgg. Knebel, Schmitz (Erkelenz ) und Kir-
cher wnrde im Interesse der Eichenlohschälwaldnngeuin der
Rhcinprovinz, die sich meist in den Händen kleiner Leute be¬
finden, die Einführung eines Lohzolles befürwortet, während
sich die Abgg. Seyffardt (1 agdebnrg) nnd Gothein
in« Interesse der Lederindustrie dagegen anssprachen. Eine
längere Debatte knüpfte sich an die Position Vetertnär-
wesen,  indem dabei von den Abgg. v. Tie bemann
(Bomst), Dr. Mendel , Bock und v. Waldow  ansgeftthrt
wnrde, daß im Interesse der einheimischen Viehzucht eine
schärfere Abschließnug der Grenze oder wenigstens eine schär¬
fere Kontrolle der Vieheinfnhr an derselben, sowie die Be¬
schränkung des Hausierhandels mit Vieh notwendig sei.

Der Abg. v. Tiedcmann  befürwortete noch besonders
.. ,» , l

Vors .: Wenn wir doch die Geschichte hören müssen, dann
machen Sie's wenigstens kurz. — Angekl .: In fünf Minu¬
ten bin ick damit fertig, die Verteidiger reden ville länger!
Also am Abende des 2. Dezember komme ick so jeje» sechse
nach Hause. Ick bin Tafeldecker nnd hatte den Dag bei'»
Jrafen M. zu dhnn jehatt. Als ick klingele, macht mir »ich
meine Frau, sondern die Flnrnachbarin uff. „Herr B.,"
sagte sie, „Ihre Frau läßt Ihnen sagen, det Sie Besuch je¬
kriegt hätten, Ihr Vetter aus Bremen ts janz unerwartet
jekomme»." „Wo is er denn?" frage ick so'n biSken jiflig,
denn ick kann det olle Jroßmanl »ich leide». „Er ts mit
Ihre Frau zu Bette jejangeu," meent sie. „Wat is er?"
frage ick. Sie mochte mir woll ansehen, det ick ihr falsch
verstanden hatte, denn sie sagte schnell: „Mein Jott , lassen
Sie mir doch auserzähieu und machen Sie »ich so'n Jefichte.
Ihr Vetter will einige Puppen koofen, nu da hat Ihre Fra»
ihn zu Emma Bette nach die Leipzigerstraße jeführt." „So,"
sage ick, „det is Wat anderes." Ick setze mir »n in die Stube
hinu» warte, bis sie kommen, wat beim ooch»ich allzulange
dauert. — Vors . : Angeklagter, kommen Sie zur Sache. —
Angekl . : Na, ick begrüße ihn nn merke, det er immer noch
derselbe is, der allens besser wissen will. Bei t Abenbrot
muß ick mir Srjer», indem er nich den jeringstcn Appetit hat.
Ick sage zuletzt: Komm', sage ick, det is jerade Mondschein,
wir wolle» man en bisken »ff die Straße jehn. Er jetzt
»nt, kann aber »ich die Bemerkung unterdrücken, det ihm
scheinen dhäte, als ob der Mond in Bremen reiner scheinen
dhäte, als in Berlin. Wir jingen erst nach'» Schloßplatz,
wo ick ihm den neuen Schloßbrnnnen zeigte. „Janz nett,"
meente er, aberdet janze Bassin mußte viereckig jehalten sind,
indem et denn besser zu den viereckigen Schloßplatz Passen
dhäte. „Wenn Du Bauwerke sehen willst, den» mußst Du
nach Bremen kommen," meent er. Ick war schon tmBejriff,
jrob zu wer'n, sage aber bloß, bet er en jroßet Rindvieh is
und führe ihn nach der Schloßfreiheit, wo ick ihm die Stelle
erkläre, wo det Kaiser Wilhelm Denkmal zu stehen kommt.
„Die Freiheit is bei Euch en bisken sehrc beschränkt," meent
er, „bet »ns tn Bremen ts allens frei, denn wir sind 'ne
freie Handelsstadt." „Mit preußische Zurichtungen," sage ick
nu jehe mit ihm weiter.

Nachdem er nn über die Spree seine Galoschen gemacht
hat, kommen wir an't Denkmal von den ollen Fritzen rau.
„Det kenn ich", sagt er, unser Roland uff'n Markt ist aber
ooch nicht übel". So jehn wir denn unter jrvßen Aerger
meinerseits nn nichtswürdige Bemerkungen seinerseits dnrch't
Brandenburger Dhor. „Die Durchfahrten sind en bisken zu
enge jehalten", meent er. Nn kamen wir denn an's Sieges¬
denkmal. „Als een jroßet Petschaft", weiter sagt er nicht.
Wenn nicht jerade Leite jekommen wären, ick jlobe, ich hätte
mir an ihn verjriffen. So bezähme ick mir aber und jehe

die Anzeige- nnd Entschädignngspflicht zwecks energischerer
Bekämpfung der Tuberkulose.

Ministerv. Heyden  gab zu, daß die Tuberkulose weit
verbreitet sei nnd etwa 15 pCt. des gesamten Rindvtehbestandes
davon befallen sei; jedoch habe die Frage der Entschädigung
für tuberkulöses Vieh noch keine greifbare Gestalt gewonnen.
Daß die Einfuhr ans dem Auslande wesentlichen Einfluß
auf die Maul- nnd Klauenseuche bet uns habe, wollte er
nicht zugeben.

Schließlich erhob sich noch eine längere Debatte tn An¬
knüpfung an die Position für Melioration tn der Eifel. Bon
den Abgg. Dietz , Knebel und Dasbach  wurde die Auf¬
merksamkeit des Ministers darauf htngelenkt, daß in gleich
ungünstigen Verhältnissen, wie die Eifel, sich auch der Wester¬
wald, Hmisriick nnd Hochwald befinden.

Der Minister  erklärte, daß nach Abschluß der Arbeiten
tn der Etfel in einer Denkschrift die Lage jener Gegenden
noch näher dargelegt werden würden, was voraussichtlich im
nächsten Jahre geschehen würde. — An die kleinen Etats
knüpfte sich eine Debatte nicht an.

Die nächste Sitzung findet Dienstag  statt und zwar
kommt der Gesetzentwurf betr. die Errichtung von Land-
wtrtschafts kümmern  zur ersten Lesung.

Die Budgetkommission  des Reichstages hat heute
folgende von dem Abg. Prinz Arenberg beantragte Reso lu-
tion  angenommen: „Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
d>< Beseitigung derjenigen Hindernisse zu veranlassen, welche
die Ausbildung der in den deutsch-afrikanischen Kolonien wir¬
kenden Väter vom  hl . Geist in Deutschland entgegenstehen".
Sogar von nationalliberaler Seite wurde diese Resolution
empfohlen. Der Abg. Dr. Hammacher führte a»S, der Orden
der Väter vom heil. Geist beschäftige sich lediglich mit der
Mission unter den Heiden und übe in Ostafrika eine höchst
nützliche und segensreiche Thätigkeit ans. Die deutsche Ko¬
lonialpolitik könne die Unterstützung der christlichen Missio¬
nare nicht entbehre», und es sei deshalb unerwünscht, daß
die katholischen Missionare ihre Ausbildung nicht auf deut¬
schem Boden erlangen können. Anch die Abgeordneten
v. Staudy und Köller traten für den Antrag ein, dem der
Staatssekretär Frhr. v. Marschall seine Unterstützung zusagte.
Gegen denselben stimmten nur die Abgg. Richter nnd Bebel;
ob bei ersterem der neuerdings an ihm hervorgetretene Sinn
für das Kulturkämpfen oder die Abneigung gegen jede Unter¬
stützung der Kolonialpolitik bestimmend war, wissen wir nicht;
wir wolle» annehmen, daß es der zweite Grund war. Aus
Liebe zu den katholischen Patres haben natürlich anch die
übrigen Parteien nicht zugesttmmt, sondern ans kolonial¬
politischen Geschäftsrücksichten. Man kommt besser vorwärts
in den Kolonien, wenn die Missionare als Pioniere dienen.
An der Annahme des Antrages im Plenum nnd seiner Be¬
rücksichtigung seitens der Regierung ist wohl nicht zu zweifeln.
— Ein Gegenstück zu dem Vorgänge in der Kommission
bildet die am Donnerstag Abend abgehaltene Versammlung
des Evangelischen Bundes  in Berlin, in der nach den
üblichen Hetzreden eine Resolution gegen die Aufhebung des
Jesuilengesetzes  angenommen wnrde. Die Bündter
haben die Abgeordneten für Berlin und die Provinz Bran¬
denburg bekanntlich schon vor einigen Wochen mit einer „Pe¬
tition" heimgesucht, die in einein so anmaßenden Tone die¬
sen den Text wegen ihres Verhaltens bet der ersten Be¬
ratung des Ccntrumsantragcs las, daß selbst knltnrkämpfc-
rische Blätter, wie die „Bossische Zeitung", die Bäudler zn-rcchtwiesen.

Die von der erwähnten Versammlung gefaßte Resolution
bittet alle, die auf die Gesetzgebung Einfluß haben, besonders
anch die Reichstagsabgeordneten, dahtn zu wirke», daß das
Jesnitengesetz nicht ansgehoben werde, weil der Jesuitenorden
— das weitere kennt man ja. Am Ende sollen wohl anch
die katholischen Abgeordneten gegen die Aufhebung stimmen.
Bezeichnend für die Bündler ist die Aenßerung des „Fest¬
redners" Abg. Professor Hüpedcn-Kaffel, daß er kein Ketzer¬
gericht unter den Mitgliedern des Bundes veranstalten nnd
Evangelische ans seiner Mitte nicht ausschließen wolle. Be¬
kanntlich wird dem Bunde von orthodoxer Seite vorgewor¬
fen, daß er eine befremdende Duldung übe gegenüber dem
extremsten Liberalismus innerhalb des Protestantismus
Gottesleugner duldet man, aber gegen gläubige Katholiken
hetzt man. Ucbrigcns braucht den Katholiken in Berlin
nicht bange zu werden. Das fast anderthalb Millionen Pro¬
testanten zählende Berlin kümmert ssch um die Bäudler so
wenig, daß die Protestversammlnng noch nicht von 300 Per-

mit retuhr. Als wir wieder vor't Brandenburger Dhor an«
jelangt sind, fallen mir die beeden halbrunden Bänke tn, die
da »ff beeden Seiten vor den Tterjarten stehen. „So ", sage
ick zu meinen Vetter aus Bremen, min will ick Dir doch
mal wat zeigen, wat Ihr in Bremen nich habt. Wenn Du
Dir uff det rechte Ende von die Bank setzt nn ick mir nf
det linke Ende nn wir halten beede unsere Köppe dicht an
die kleinere Rückenwand»nd tck flüstere denn man janz leise,
denn is det in Deine Ohren, als wenn ich janz dichte bet
Dir bin und Du verstehst Allens janz deutlich, obgleich wir
fünfzehn Schritte auseinander sind. „Det wird woll bei¬
nahe so sind, als bet uns in'n Ratskeller", meent er, „aber
det muss ick kennen lernen." — Is jut, wir jehen hin. „Da
sitzt ja eener", sage ick, als wir 'ran kommen." — „Der sitzt
in der Mitte," sagt mein Vetter, „der dhut uns nicht. Wer
wird sich überhaupt vorn Mensche» fürchten, meincswegen kön¬
nen viere komme», die sollen nial 'ne Bremer Faust kennen
lerne». Setz' Dir man da nf die eene Ecke, ick setze mir uf
die andere nn denn flüsterst Du mir wat zu." Wird jemacht,
sage ick. Als wir nu so sitzen, bücke ick mir jejcn die Hin¬
terwand nn flüstere: „Du mankbeentgter Klnmottensttefel,
willsle machen, det Du hier wegkommst?" Kaum habe tck
det jesagt, da steht der Mann in der Mitte nf jetzt nf mei¬
nen Vetter los nn sagt: „Herr! Wat fällt Ihnen denn tn,
mir so zu schimpfen? Sie haben »voll lange keen blutijet
Vorhemde jehatt? Mein Vetter steht nf nn redt wat von
Bremer Bürjer, da hat ihn der Mann aber ooch schon beim
Wickel nn schmeißt ihn mit eenem ordentlichen Krach nf die
Bank zurück nn ehe mein Vetter seine freie Hansastadt Bre¬
men odentlich vertreten kann, hat er sechs Ohrfeigen weg,
die nich von Pappe waren. Herr Jerichtshof, ick bin keen
versteckter Charakter, aber ick muß sagen, in hintersten Hin-
terjrnnd meines Herzens habe ick mir jefreut. Die is für
den Schloßbrniine», die für die Schloßfreiheit, zwee für den
ollen Fritze», eene für't Brandenburger Dhor und eene für
die Siegessäule. So , nn stimmt det, nnd damit fiel ick
meinen lieben Mitbürger in den Arm und zeigte ihm, det er
mit mir nich so umspringen konnte, wie mit meinen Vetter aus
Bremen, der vollständig gerührt »f die Banke sitzen blieb un
janz anständig ans die Nase blutete. Un denn kam der
Schutzmann nn brachte uns zur Wache, un mein Vetter auS
Bremen hatte en sehr verschwollenet Jestchte, als er den an¬
dern Mittag abreiste. — Vors . : Nun ist die Geschichte wohl
zu Ende? „Angekl . : Jewiss, aber habe ick etwa unrecht
gehandelt? Soll tck meinen Vetter mehr prügeln lassen, alS
er verdient hat?  Warum er fünfzehn Mark »nd ick zwan¬
zig? — Der biedere Tafeldecker hatte denn anch die Genng-
tnnng, daß seine Strafe auf dasselbe Maß herabgesetzt wurde,
wie die des Vetters von Bremen.



tone» besucht war , und von diesen waren viele gnr nicht ein¬
mal Berliner , sondern Abgeordnete rc. von auswärts ; auch
der Vorsitzende, Bundesbruder Lic. Weser , kam von aus¬
wärts . So starke Versammlungen bringt der katholische Ge¬
sellenverein allein an jedem gewöhnlichen Bereinsabende in
Berlin zu stände.

Deutsches Reich.
* Berlin , 1 . Febr. Die  CentrnmSfraktion des

Abgeordnetenhauses beantragt die Veranstaltung einer
Enquete über die Wirkungen des neuen preußischen Wahl¬
gesetzes bei den Staats - und Gemeindewahlen
in Städten mit über 10000 Einwohnern.

Der Antrag ersucht die königl. Staatsregicrung , bald¬
möglichst, zunächst für alle Städte von mehr als 10000
Einwohnern , statistische Mitteilungen  über die
Ergebnisse des Wahlverfahrenß  nach Erlaß des
Aendernngen des Wahlverfahrens betreffenden Gesetzes
vom SA. Jrmi 1893 zu machen, welche sowohl bezüglich
der Wahlen zum AbgeordnetenHause,  als bezüg¬
lich der Gemeindewahlen,  soweit bei diesen das
Dreiklaffensystem gilt , unter Vergleichung mit den ent
sprechenden Zahlen bei früheren Wahlen de» Ein fl uff
ersehen lassen, den die neuere Wahl - und Steuergesetz,
gebnng ans die Verteilung der Wähler  in die
verschiedenen Wahlklasseu ausgeübt hat.

* Am Montag findet beim Reichskanzler Grafen Ca-
privi  ein großes parlamentarisches Diner  statt,
zu welchem der Kaiser  sein Erscheinen zugeiagt hat . Ein¬
ladungen dazu sind ergangen an die Spitze » der Behörden,
an die Präsidien des Reichs - und Landtags und an Abge¬
ordnete der verschiedenen Fraktionen.

* Der deutsche Botschafter in Wien , Prinz Renß,  hat
als Einleitung seines Rücktritts einen sechswöchentlichen
Urlaub angetreten . Als sein Nachfolger soll der preußische
Gesandte in München , Graf Eulenburg,  bestimmt in
Aussicht genonimen sein, nicht Graf Herbert Bismarck , was
auch unwahrscheinlich wäre.

* Die Bismarck - Offiziöfen  fangen schon an , die
Vorgänge der letzten Zeit in ihrem Sinne zu frnktifizieren.
Die Münchener „Allg . Ztg ." behauptet , die Stellung
des Grafen Caprivi  sei durch die letzten Vorgänge
zwar nicht erschüttert , aber doch jedenfalls stark gestreift
worden . Dem Grafen Caprivi wird dann nichts mehr
und nichts weniger zngemutet , als daß er „mit oder ohne
Befehl des Kaisers * einen Canossagang nach Friedrichsrnh
macht , dort Abbitte leistet und sich dann den Rat des
Fürsten Bismarck erbittet.  Dagegen wird bezeichnen¬
derweise Miguel in dem Bismarckblatt sehr gelobt.

Ausland.
* In Brüssel ist schon wieder eine Unglücksbotschaft ans

dem Kongo st aate  eingetroffen . Chef Rommel  in
Kwil » ist bei einem Aufstande der Eingeborenen ermordet
worden.

* Von der radikalen Partei in 'Serbien wird der Kampf
gegen das Kabinett Simitsch immer heftiger geführt , die
Sprache der radikalen Zeitungen nimmt einen drohenden
revolutionären Charakter an , doch blieb die Bevölkerung
bisher ruhig ; es sind noch keinerlei Unruhen ansgebrochen,
wie mehrere Zeitungen unrichtig meldeten . Diese drohende
Haltung der Radikalen nötigt die Regierung , sich aus den
Kampf vorzubereiten . Aus diesem Grunde wurde auch der
größte Teil der Stellen mit energischen Männern aus der
Fortschrittspartei und den Liberalen besetzt.

Es heißt , König Alexander beabsichtige , in Begleitung
Simitschs im April Konstantinopel , Berlin , Wien u . Rom
zu besuche».

* Wie aus Petersburg verlautet , ist jetzt d r Kaiser
wieder ganz außer Gefahr , doch wünschen die Aerzte , der
Hohe Kranke möchte so bald wie möglich ans der ungesun
den Lust Petersburgs nach Gatschina übersiedeln , was in
8 bis 10 Tagen geschehen könne. DeS weiteren soll zur
vollen Wiederherstellung alsdann ein längerer Aufenthalt
der kaiserlichen Familie in der Krim in Aussicht genom¬
men sein.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 3. Februar.

** Zu den Gewerberichtswahlen.  Bet der viel¬
fach herrschenden Unklarheit geben wir nachstehend einen ein¬
fachen Wablnnterrlcht . 1. Wer darf wählen als Ar
beiter?  Jeder Arbeiter , welcher Volle 25 Jahre alt ist, seit
mindestens et nein Jahre in Düsseldorf  wohnt oder be
schäfligtist . 2. Sind Hansgew erb streikende (Hand¬
werk  e r) w a h l b e r e cht i g t ? Ja ; wenn sie zwei Gehülfen
ständig beschäftige», wählen sie als Arbeitgeber , wenn sie
allein oder nur mit einem Gehülfen arbeitet !, wählen sie als
Arbeiter . 3. WaS muß der Arbeiter thun , um mtt-
wählen zu können?  Er muß sich auf dem Meldeamt,
oder ans dem Bürgermeisteramt seines Wahlbezirkes bis spä¬
testens 7. Februar eine Bescheinigung geben lassen, daß er
daS Wahlrecht besitzt. Diese Bescheinigung wird kosten¬
frei  ansgefertigt . Mit dieser Bescheinigung muß er zum
Holet Britannia,  Wagnersiraße stm 2., 3. und 4. Wahl¬
bezirk auf die betreffenden Bürgermeisterämter in Gerres
heim, Hilden und Natingens gehen, und die Eintragung in
die Wahllisten beantragen.

Bemerkung . Die Bescheinigung  muß jeder per¬
sönlich  holen , die Eintragung in die Wahllisten kann einer
für mehrere bewirken , wenn er die Bescheinigung für diese
mit vorlegt.

4 . Wann wird gewählt?  Am 14. Februar zwischen
11 Uhr morgens und 9 Uhr abends . 5. Kann jemand
bet der Wahl seine Stimme durch einen ande¬
ren abgebe » lassen?  Rein , der Wähler muß persön¬
lich  erscheinen , um seinen Stiinmzettel abzugeben . 6. Wie
wird gewählt?  Der in die Liste eingetragene Wähler
gtebt seinen Stimmzettel znsammengefalter einem Mitglied
des Wahlvorstandes , der denselben »»eröffnet in die Wahl¬
urne legt . Die Wahl ist also vollständig geheim.

7 Was bedeutet die Bemerkung , daß bet der Gruppe „ver¬
schiedene Handwerke ", das Schneider -, Schuhmacher -, Bäcker-
nnd Metzger-Handwerk ausgeschlossen sind?  Antwort:
Es dürfen aus diesen Handwerken Beisitzer nicht gewählt
werden , »veil sic schon vertreten sind ; wohl aber sind die
dieser Gruppe angehörigeu Wähler berechtigt,  ihr Wahl¬
recht auszuüben.

* Gewerbegertchtswahl.  Im Paulushause fand
gestern Abend eine Versammlung des Vereins
christlicher Arbeiter und Handw erker  statt zur
Besprechung der bevorstehenden Wahlen der Beisitzer zum
Gewerbegericht . Der Borsitzende beklagte die Umständlichkeit
der Wahl , die für die Arbeiter eine Reihe von zeitraubenden
Gängen notwendig mache, und gab eine kurze Instruktion
über den Gang der Wahl und der Vorbereitungen . sVergl.
Wetter en.j Sodann wies er auf die Wichtigkeit der
Wahl hin, da das Gewerbegericht für die Arbeiter nicht nur
ein Schiedsamt für Streitigkeiten auS dem Arbeiterverhält-
ntsse sei, bei dem alles darauf ankomme, durch maßvolles
besonnenes Austreten die Kluft zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beiter zu überbrücken , sondern auch eine beratende Körper¬
schaft bilde, dessen Rat bet Vorbereitung von Gesetzen gehört
werden könne. Darum komme es wesentlich darauf an , daß
rin christlicher Geist in dieser Körperschaft herrsche und seinen
wohlthätigen Einfluß geltend mache. Andere Redner aus
der Mitte der Versammlung machten Vorschläge zur lebhaf¬
ten Agitation und wiesen auf die Notwendigkeit der persön¬
lichen Werbung und der Benutzung der Presse hin.

Ein Redner machte Mitteilung , daß am Sonntag zwar
bas Meldeamt zur Beschaffung der Legitimation geöffnet sei,
dagegen das Wahlbureau zur Eintragung in die Wahllisten
nicht. Um deshalb den Arbeitern vergebliche Gänge zu er¬
sparen , hat der Verein christlicher Arbeiter und Handwerker
ein Bureau gebildet in der Wirtschaft von Bongartz , Bolker-
straße 2 und 4. Dort können die vom Meldeamt ausge¬
stellten Bescheinigungen niedergelegt werden , und das Bureau
wird dann die Eintragung der betreffenden Wähler in die

Wahllisten besorgen . Nachdem noch eine Besprechung über
die Kandidaten stattgefnnden hatte und eine provisorische
Liste entworfen war , wurde die Versammlung geschlossen.

* In ihrer Sitzung vom 30. Januar 1894 beschloß die
Stadtverordneten -Bersammlnng über den Verkauf der Rest -,
fläche des früher AchenbachschenGartens an der Bleichstraße;
erklärte sich einverstanden mit der llebertraanng des Ver¬
trages über die Unterhaltung der städtischen Uhren auf den
Uhrmacher Wedei»eyer ; bewilligte der Witwe eines städtischen
Beamten die Pension bezw. Unterstützung des letzteren für
den Gnadenmonat ; wählte zn Mitglieder » des Verwaltungs¬
rats des Galerie -Vereins die Herren Stadtverordneten Euler
und Roeber , desgleichen als Mitglieder der Einkommenstener-
Veranlägnngs -Konimisston die Herren A. Starck »nd Robert
Lehnemann ; erhob gegen die Anstellung des Schutzmanns
Konietzny kei>»e Bedenken , und erklärte sich mit der Anstellung
der Lehrerinnen Helene llellner und Marie Große an der
Bürdermädchenschnle einverstanden.

* Gestern Morgen gegen 1v Uhr verstarb infolge von wie¬
derholten Schlaganfällen der Hanptlehrer a. D . Herr Theod.
Altenberg im Alter von 73 Jahren . Er folgte dem Wohl nur
den altern Düsseldorfern »och bekannten Lehrer Herrn Klein
als Hanptlehrer an der Andreas -Psarr -Knabenschule , und
wirkte in dieser Stellung eine Reihe von Jahren hindurch
sehr segensreich . Zahlreiche Bewohner unserer Stadt haben
zn seinen Füßen gesessen und werden das Andenken an den tüch¬
tigen Lehrer und edlen Mensche» in hohen Ehren halten.

* Der am 23. November vorigen Jahres dahier ins Leben
gelretene Fürsorgeverein für entlassene katholische Gefangene
hat , wie nnS iiiilgetciit ist, in der Stadt freudige Aufnahme
gesunden . Eine große Anzahl Mitbürger ist bereits dem
Vereine beigetreieu . Hoffentlich werden viele andere nach
folge».

Gleichzeitig glauben wir dem Vorstande und besonders den
mlt der Fürsorge speziell betraute » Herren einen Dienst zn
thun , wen » wir hiermit zur öffentliche» Kenntnis bringe »,
daß der betreffende Verein den ZZ 2 und 3 seiner Satzungen
gemäß sich » nr mit der Fürsorge solcher Leute befaßt , welche
während ihrer Haft  sich so rechtzeitig mit ihren An¬
staltsgeistlichen in Verbindung gesetzt habe», daß es diesen
möglich geworden , allseitig die besondere » Verhältnisse und
Bedürfnisse der Leute zu Prüfen und dementsprechend Be¬
schlüsse zn fassen, daß es hingegen nnstinng ist, nach der
Entlassung  deren Wohnungen zn bestürmen »nd Hülfe
z» verlangen . Ebenso unsinntg erscheint uns die Bettelei
seitens solcher Leute , die anderswo eine Strafe verbüßt ha¬
ben und min mit dem Entlassungsschein seitens jener An¬
stalt in der Hand die Wohnungen der hiestqen Gefängnis¬
geistlichen anfsnKen und die Hülfe dieses Vereins anrnfen.
Eine solche Art der Unierstütznng liegt dem genannte » Ver¬
ein fern und muß ihm fern liegen. Das würde zn nichts
Gutem führen.

* Kunstnotiz.  Nach Beendigung der Sonderausstellung
von Bildern , Studien und Skizzen von Alexander Frenz bei
Eduard Schulte hat Walter Petcrsen eine solche ebendaselbst
veranstaltet . Den Mittelpunkt dieser Zusammenstellung bil¬
den Porträts des Fürsten Bismarck , im Sommer 1893 ge¬
malt , ferner ein Bild , den Fürsten Bismarck im Reichstage
darstellend , sowie verschiedene Bismarck -Studien ; sodann ent-
bält die Sammlung Oclbilder , Pastells , Zeichnungen , Studien,
Porträts und Kopien nach alten Meistern . Außerdem kom¬
me» folgende neue Bilder zur Ausstellung : „Segelregatta bei
Kiel, " großes Gemälde von Hans Bobrdt in Berlin , „Vene¬
dig " von Alvarez Boutevardecafe und Aquarelle von L.
Barran in Paris , „Waldbach im Taunus " von Max Hunter,
„Verunglückte Liebeserklärung " von G . Kühl in München,
„Nonne und Stndienkopf " von Palmaroli , „Spanischer Bauer"
von Merenoy Carboneri , „Süßwasser -Fischerinnen " und „See-
wass-r -Fischcrinnen " von Miralles , eine Landschaft von dem¬
selben, sowie Porträts von E Daelen , H. Lauenstein und 2
Porträtzeichnnngen von W Lüdcke.

* Die regelmäßigen Dampferfahrten zwischen Düsseldorf
und Neuß werden mit dem heutigen Tage wieder ausgenom¬
men . Gleichzeitig wird noch auf den Fahrplan in der heuti¬
gen Nummer anfmerksgin gemacht. Der Dampfer 11-» Uhr
Pormiltags ab Neuß trifft so frühzeitig hier ein , daß die
Passagiere am Montag Gelegenheit haben , den um 12 Uhr
hier ausgehenden Karncvats -Zug zu erreichen.

* Des Jägercorps des St . SebastiaiinsSchützenvercins
feierte am Donnerstag Abend das Fest seines 50jäbrign Be¬
stehens ; dasselbe war mit der Hauptmanns - und Offizierwahl
verbunden und es wurden unter Leitung mehrerer Vorstands¬
mitglieder gewählt : Herr W. Macken thun  zum Haupt¬
mann , Herr W . Kapp  z »m stellvertretenden Hauptmann , zu
Zugführern die Herrn : W . Ni tzgen und O . Hermanns,
zu Offizieren die Herrn : Grobbel , Lehnhoff und Gott¬
schalk.  Die Wadl vollzog sich mit einer an Einstimmigkeit
grenzenden Majorität . Unter den Anwesenden befanden sich
drei Mitglieder des Corps , welche dasselbe mit begründet
haben , und ihm ununterbrochen fünfzig Jahre hindurch ange¬
hören ; es sind dieses die Herren : Hanny . Stehlingund
Becker . Der Letztere war 27 Jahre lang Fähnrich . Diesen
alten treuen Mitgliedern wurden von seiten des Vorstandes
sowohl wie von den übrigen Compagnien des Vereins herzliche
Glückwünsche und Huldigungen dargebracht.

Nach Beendigung des Wahlaktes wurde in Wort und Lied
das Jägercorps zu dem Jubelfeste beglückwünscht, wofür der
Vorsitzende des Corps , Herr Krausen,  und der Hauptmann
Mackenthun  in herzlichster Weise dankten . Der stellver¬
tretende Hanptmann Herr Kapp  brachte dann , indem er die
Existenzberechtigung der Schützenvereine nachwics , unter
Hinweis auf das Wort : „Ucb' Äug ' und Hand für 's Vater¬
land " in trefflicher wohldurchdachter Rede das Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser aus , weiches begeistert ausge¬
nommen wurde . An dasselbe schlossen sich ebenso freudig
anfgenommene Trinksprüche auf den Fürsten -Protcktor , auf
de» St . Sebastianus Schützenvercin und seinen Vorstand,
aus die Schützenkönige und besonders aus das Jägercorps,
dem von allen Seiten ein kräftiges Aufblühen in bisheriger
Einmütigkeit gewünscht wurde.

Die vom St . Rochus -Männergesangverein vorgetragenen
hübschen Lieder trugen zur Hebung der festlichen Stimmung
wesentlich bei und bewies beim Singen derselben Hr . Haupt¬
mann Mackenthun , daß er ein ebenso trefflicher Sänger wie
Schütze ist. In der fröhlichen Runde kreisten häufig die Po¬
kale mit edlem Rebensaft , und mancher gute Trunk wurde
auf das Blühen und Gedeihen des Jägercorps gethan , man¬
cher schöne Wunsch dabei ausgesprochen . Das Fest , welches
im Bereinslokal des Jägercorps (Restaurant zum Schiffchen)
abgehalten wurde , verlief schön in allen Theilen.

Kauzhausen und immer wieder Kauzhansen war am
vorigen Mittwoch die Losung aller guten , kiniststnnigen Bür¬
ger ; Jung und Alt war ans de» Beine ». So wie der Him¬
mel den Tag über seine Fluten in Strömen ergossen, so er¬
goß sich abends ein Strom von Menschen dem Festorte zn.
Schon lange vor Beginn des Wettstreites waren die weiten
Räume des Festlokales bis ans den letzten Platz gefüllt von
einer aus allen Himmelsgegenden sich zilsammengefundcneii,
höchst musikalischen, bunten Menge , so daß es bei unserer
Ankunft daselbst, und obgleich wir uns schon seit Wochen mit
dem renomiertesten Platze des Saales versehe» hatte », un¬
möglich war , denselben etnzunehmen , und »ns deshalb mlt
einem bereits abgestandenen Stehplätze begnügen mußten.
Doch was thut man nicht aus Liebe zur Kunst. Der Ver¬
lauf des Gesangwettstreites war ein glänzender . Die zum
großen Teil in Nattonalkostüm erschienenen auswärtigen und
hiesigen Gesangvereine thaten ihr Möglichstes , um einen der
viele » und schönen Preise zu erwischen ; der eine übertraf
den andern und der andere wieder den einen , so daß es den
Preisrichtern von ihrem Standpunkte ans schwer wurde,
immer das Richtige zu treffen , und jedem zu seinem Rechte
zu verhelfen . Doch ging alles gut von statten , jeder wurde
befriedigt , nur nicht bet dem Ehrenpreise , bet dessen Zuer¬
kennung bet den Preisrichtern einige Uneinigkeit herrschte,
da sie sich darin einig waren , daß alle gut gesungen , und es
schwer sei, einen ganz besonders zu ehren , ohne die andern
zu kränken. Es wurde deshalb beschlossen, den gewichtigen
Ehrenpreis vermittelst eines Flaschenzuges in die Höhe zn
leiten und es dem Zufall zu überlaffen , wem er zufallen
würde . Dem Verein Einklang (Kerlen , die überall mit der
Nase vorauf sind), gelang es, den Preis zn erwischen, was
unter den gegebenen Verhältnissen den andern Wurst war,
obgleich wir lieber gesehen hätten , wenn der Verein Jungfern¬
hort und seine liebenswürdige Dirigentin , Fr !. Laura Herbst,
damit beglückt worden wäre , da sie nach unserer und auch
nach der Meinung aller anderen Teilnehmer ganz Besonderes
geleistet. Zum Schluß wollen wir noch des Prcischores er¬

wähnen , der unter der bekanntlich eigentümlichen Leitung des
Taktaufundntederschlagknüppelmeisters Herrn Michlinsky , zu
ganz etgenartlg origineller Ausführung gelangte ; wlr muffen
gestehen, selten eine derartige Taktschlägeret beobachtet zu
haben , Herr Michlinsky ging förmlich in seiner Aufgabe auf,
w-r glaube », wenn er nur dirigiert hätte , würde man voll¬
kommen gehört haben , waS eS sein sollte. Für diese Glanz¬
leistung wurde ihm von Frl . Laura Herbst ein prachtvoller,
von allen Sängern gewidmeter Lorbeerkranz , huldvollst unter
dem Beifall aller Anwesenden überreicht . Kurz und gut , es
war ein schöner Abend , alle Teilnehmer blieben in schönster
Harmonie noch lange zusammen und gingen zu später Stunde
und in feucht-fröhlicher Stimmung heim, zugleich sich selbst
das Versprechen gebend, im nächsten Jahre wiederznkommen.

j:s I » einer Kunsthandlung bot am Mittwoch ein Mann
ein neues Kunstblatt , welches 6V Mark kostet, für 30 Bkark
zum Kaufe a». Der Kunsthändler sah gleich, daß das Blatt
nicht auf redliche Weise in die Hände des Mannes gekommen
war , hielt dasselbe fest n »d benachrichtigte den Verleger.
Das Blatt ist ans der Druckerei , sowie es ans der Maschine
kam, gestohlen worden . Es wurde der Polizei übergeben , da¬
mit diese den Dieb ermittle.

fff Ein Ladenmädchen , welches für sich wiederholt kleine
Geldbeträge ans der Ladenkasse bet Seite brachte, wurde am
Donnerstag beim Diebstahl erwischt und in ihrem Koffer das
gestohlene Geld gefunden.

j s Ein Anstreichcrgehnlfe , der gestern eine Zimmerdecke
strich, erlitt einen Unfall . Das Brett , ans dem er stand,
brach, er siel berab und brach den linken Arm.

j:j Das Wasser des Rheines ist seit gestern morgen 42
Centimetcr gestiegen und wächst » och stark, auch vom Ober¬
rhein wird noch ein Steigen des Wassers gemeldet.

s s Et » 2l Jahre alter Tagelöhner hat sich am Donners¬
tag I» seiner Wohnung an der Concordiastraße aufgchängt.
Was ihn zu der unseligen That veranlaßt hat , ist nicht be¬
kannt.

-i- Hilde « , 2. Febr . Der Herr Bürgermeister hat nun¬
mehr die Frist für die Einsichtnahme der 2 Pläne zum Rat¬
hausumbau bis zum 10. d. M . verlängert »nd zwar für die
Zeit von morgens 10—12 Uhr.

Eine anscheinend ans Berwaltnngskrelseil stammende Zu¬
schrift an das „Rhein . Bolksbl ." glebt nnS Aufschluß über
den derzeitigen Stand der „Wafferlettnngsangelegenheit " .
Darnach liegen bis jetzt 68 bindende Erklärungen znm An¬
schlüsse vor . Um die durch die Anlage nötigen laufende»
Ausgaben zu decken, sind 85 bis 90 Anschlüsse nötig . Dar
nach fehle» noch 17 bis 22 Anschlüsse. Die städtische Ver¬
waltung kann nicht eher der Anlage näher treten , bis daß
die Rentabilität sicher gestellt lst, umsomehr , da auch der Be¬
zirksausschuß » nr dann die Bewilligung zur Aufnahme der
dazu notwendigen Anleihe geben wird . Nach Ansicht des
Einsenders thut die Stadt genug , wenn sie die Anlage der
Hydranten und den Wasserzins für verbrauchtes Wasser bet
Bränden und im Sommer zur Besprengnng der Straßen
trägt . Wir können diese» Standpunkt der städt . Verwaltung
»nr billigen . Es liegt ja auch mehr im Interesse der größe¬
ren Etablissements , die Anlage bald zn bekommen, als im
Interesse des kleine» Bürgers . Die hier meistens nur zwei
Stockwerke hohen Häuser bieten keine großen Schwierigkeiten
inbezng auf Wasserversorgung aus dem Brunnen . Wer zu¬
dem gutes Brunnenwasser hat , mag sich so leicht nicht zu
einem Anschlüsse bewegen lassen. Bel Fenersgcfabr in dem
inneren Stadtteil liefert die mitten durch die Stadt fließende
Itter genügend Wasser . Weiter ab liegende Anschlüsse wer¬
den wohl kaum zn erwarten noch vorteilhaft für die Renta¬
bilität der Anlage sein. Deshalb möchten wir auch hier zur
Vorsicht mahne » und der städtischen Verwaltung Zähigkeit
inbezng ans den von ihr bis jetzt vertretenen Standpunkt
anempfehlen.

* Neust , 1. Febr . Dle vor einigen Tagen von der „Nen-
ßer Ztg ." verbreitete Nachricht, Herr Franz Wehrhahn werde
sei» Mandat als Kreistagsmltglicd niederlegen , hat sich in¬
zwischen bestätigt . In der gestern ini neuen Kreisständehause
abgehaltenen ersten Sitzung teilte der Vorsitzende, Hr . Land¬
rat v. Söborlemer dem Kreistage mit , daß der von seiten
des Stadtverordneten Kollegiums wiedergewäqlte Hr . Wehr¬
hahn es ablehne , diese Wahl nochmals anzunehmen.

* Crefeld , 31 . Jan . Welches Unheil die Btsmarck-
Bcgeisternng  der letzten Tage in manchen nationalllbera
len Köpfen angerlchtet hak, zeigt deutlich dle nachstehende
Notiz der „Niederrh . Vztg ." : Den Vogel abgeschofsen in der
Btsmarckverhimmelung auf Kosten des Kaisers
am Kaisers -Geburtstage hat ohne Zweifel der evangelische
Pfarrer Böppler  von hier , welcher auf der Festfeier des
„Evangelischeil Bürgervereins " am Sonntag einen Trink-
sprnch anfKaiserWilheli » II . ansgebracht hat , in welchem laut
der „Eres . Ztg ." folgende Sätze Vorkommen : „Jeder treuge¬
sinnte Deutsche empfand die Trennung zwischen Kaiser nnd
Kanzler als ein nationales Unglück . . . . Es war , als
ob das Wort „Kaiser etwas von seinem hohen , Hel¬
len , reinen Klang verloren hätte ". „An Bismarck
irre werden , das hieße uns selbst verlieren ." „Wir Deut¬
schen lieben BiSmarck , wie sonst niemand in der
Welt" (also noch mehr als den Kaiser ). „Das deutsche Volk
weiß sich » nn wieder eins mit seinem Kaiser" (bis
dahin also wohl nicht !). „Die Nebel des Zweifels sind ge¬
wichen, die Schatten der Verstimmung sind geschwunden."
„Er (der Kaiser) hat sein Volk sich wiedergeschenkt"
(das bisher wohl Bismarck gehörte !). — Nun sage uns » och
einer, was Patriotismus »nd monarchische Gesin¬
nung  ist!

* wissen , 1. Febr . Ein Arbeiter aus dem benachbarte»
Altendorf hatte eine zehntägige Gesängnisstrafe zu verbüßen
und sollte seine Strafe gerade antreten , als er nach längerer
Arbeitslosigkeit eben wieder Beschäftigung auf dem Kruppschen
Werk erhalten hatte . Der Bruder des Verurteilte », welcher
befürchtete, daß letzterer durch die Verbüßung der Strafe
seine Arbeit wieder verlieren könne, entschloß sich im Ein¬
verständnis mit seinen Eltern , aber ohne Borwtssen des be¬
straften Bruders , für denselben die Strafe abzusitze», wes¬
halb er sich mit dem Gestellungsbefehl zum Gefängnis -In¬
spektor begab nnd zum Antritt der Strafe meldete . Nachdem
er einige Tage die freiwillige Haft getragen , stellte sich auch
der Bruder zum Strafantritt , was zur Folge hatte , daß der
falsche Sträfling entlarvt und wegen Urkundenfälschung an¬
geklagt wurde . Die Strafkammer beurteilte den Fall mit
Rücksicht auf die edle» Beweggründe , welche den Angeklagten
zur Begehung der That veranlaßt « ;, sehr milde und er¬
kannte aus eine Geldstrafe von 30 Mark.

* Oberhausen , 1. Febr . Ein Fabrikarbeiter , der gestern
Abend von der Arbeit znrückkehrte nnd über einen Bahn¬
übergang im Osten der Stadt gehe» wollte , wurde von einem
schnell fahrenden Wagen eines Schlächters ans Ruhrort er¬
faßt und überfahren . Ei » htnzugezogener Arzt konnte nur
noch den etngetrctenen Tod feststellen.

* Köln , 31. Jan . Der Postschaffner Lawin , der an einem
hiesigen Postamt beschäftigt gewesen, war seit 14 Lagen
spurlos verschwunden . Derselbe hatte bet seinem Weggang
von Hanse noch einen Betrag von 50 Mark bet sich. Am
Montag wurde die Leiche des L. bet Worringen im Rhein
aufgefunden . Dieselbe war nur mit Hemd und Hose bekleidet,
und in letzterer war das Geld nicht mehr vorhanden . Mau
vermutet , daß der Schaffner das Opfer eines Raubanfalls
geworden ist, da kein Grnnb zu einem Selbstmord vorlag.

* Rheindorf bet Bonn , 1. Febr . An; Mittwoch Morgen
voriger Woche ist der Schmied Anton Bollbach , 62 Jahre
alt , von hier weggegangen , um in der Umgegend einige klei¬
nere Rechnungen zu bezahlen , »nd ist bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt. Er ist am Donnerstag Morgen mit der Bahn
von Immigrath nach Düsseldorf gefahren , von da ab fehlt
jede Spnr von ihm. Man befürchtet , daß ihm ein Unglück
zugestoßen sei. Er führte eine Summe von zweihundert bis
dreihundert Mark bet sich und war unvorsichtig genug , dies
hier und da auf der Reise merken zu lassen. Vielleicht ist
dies verhängnisvoll für ihn geworden.

* Oberlahnsteia , I . Febr . Die Mineralbrunnen in Nte-
derselters , Fachingen und Geilnau wurden für 240,000 M.
pro Jahr , an die Firma Siemens in Dresden verpachtet.
Herr Steniens muß vertragsmäßig die sämmtlichen Beam¬
ten, welche z. Zt . an den Brunnen beschäftigt find, » och zwei
Jahre behalten . Von genannter Firma wird eine Flaschen-
fabrtk in nächster Zeit kr der Nähe von Ntederselters errich¬
tet werden , und soll das Wasser nicht nur tn Krügen , son¬
dern auch in Flaschen gefüllt zum Versandt gebracht werden,
wodurch das Geschäft einer bedeutenden Vergrößerung ent-
gegensteht.

* Trier , 1. Febr . Das Gewerbegericht hat eine Denk¬
schrift ausgearbeitet und an die Stadtverordneten -Versamm-

lung gelangen lassen mit der Bitte , dieselbe möge auch in
hiestgerStadt ein Arbeits - undWohnungSnachwets«
Bureau  mit Rücksicht ans die sociale Bedeutung bald ein«
treten kaffen. Dadurch würden , wie, laut der „Trier Lzlg.",
Herr Beigeordneter Dr . v. Nell in der gestrigen Stadtver«
ordneteu -Sitzung ausführte , viele Mlßstände gehoben nnd di«
Lösung der socialen Frage gefördert werden . Die Gewerbe»
Kommission war der Ansicht, daß eine gemischte Kommission,
bestehend aus einzelnen Herren der Finanz - und Gewerbe-
Kommisston, zwei Arbeitgebern und drei Arbeitnehmern ge»
wählt werde , welche dieStatuten ausarbcitcn nnd prüfen soll,
wie ein derartiges ArbeitSnachweis -Bnreau hier ins Leben
gerufen werden könne. Die Wahl der Kommission wnrd«
von der Versammlung vollzogen.

* Mainz , 1. Febr . Die von der „Frankfurter Zeitung"
ans Darmstadt gemeldete Begnadigung  des früheren
Kapellmeisters Kern  vom 118 . Jnsanterie -Regiment hat
sich bestätigt ; er hat seiner Fra » hiervon telegraphisch Kennt¬
nis gegeben.

Vermischtes.
* Geradezu grausige Schilderungen  hat der Vor¬

sitzende des Vereins für Kinder -Bolksküchen im Freisinnigen
Berliner Arbeiterverein über die Not unter den Berliner
Schulkindern  gegeben . Der Verein , vor zwei Jahren
begründet , unterhält zur Zeit vier Volksküchen, in welchen
täglich etwa 3500 armen schulpflichtigen Kindern ein nahr¬
haftes Mittagessen , zum grüßten Teil unentgeltlich , zum klein¬
sten Tell gegen die geringe Entschädigung von 5 Pfg ., g«»
reicht wird . Nach den Ermittelungen , welche der Verein in
Gemeinschaft mit den Rektoren und Lehrern allgestellt hat,
glebt es in Berlin an sieben Lausend arme
schulpflichtige Kinder , welche nie ein Frühstück
mit zur Schule bringen können , und denen rin
warmes Mittagessen oder gar Fleisch ganz un»
bekannte Begriffe sind.  Der Vorsitzende des Ver¬
eins hat selbst in den verschiedenen Stadtgegenden Recher¬
chen borgcnommen , und er entwarf geradezu entsetzliche Schil¬
derungen des Elendes . Er hat angeordnet , daß die schul¬
pflichtigen , in der Küche speisenden Kinder in Fällen drin¬
gender Not für ihre nicht schulpflichtigen Geschwister je eine
Vortion Essen mit nach Hause nehme ». Mail hat keinen
Anlaß , an den Angaben deS Vereinsvorsiandes zn zweifeln.
Einen grellen Gegensatz liefert , sagt init Recht ein Korrespon»
dent der „K. Vztg .", dieser Notschrei zn den Berichten über
die Faschingsbälle,  über deren raffinlerten Luxns
jetzt die Zeitungen alltäglich zu berichten wissen. Alles in
allem : die Zustände gewinnen immer niehr eine verzweifelte
Aehnlichkeit  mit denen vor Ausbruch der franzö¬
sischen Revolution.

* Hannover,  1 . Febr . Der durch die Leitung des hanno-
schen Spielerprozesses bekannte Landgerichtsdirektor Hein-
roth  ist zum Landgerichtspräsidenten in Güttingen ernannt
worden.

* Der Oberbadearzt des hochw. Herr » Pfarrer Kneipp,
Herr Dr . Baum garten,  hat soeben die Kneipp -Aerzte zu
einem internationalen Congreß nach Wörishofen einberufen.
Die Verhandlungen , welche die Constitnlrniig eines Vereins
und Gründung eines Vereins -Organs znm Hauptzwecke ha¬
ben, sollen 4—5 Tage lang dauern , an dieselben schließt sich
eine Besichtigung des von Herrn Pfarrer Kneipp errichteten
Knaben -Asyls an . Auch werden die Aerzte den Sprechstun»
den des Herrn Pfarrers beiwohnen.

* Wittenberg,  1 . Febr . Bei einer Schießübung tm
Hofe des Brückenkopfes wurde hier ein Soldat der 13.Kom¬
pagnie des 20. Regiments von dem Schuß eines Kameraden
getroffen , wie es scheint, infolge nngeschlckler Handhabung
des Gewehres . Das Geschoß drang dem Mann ans nächster
Nähe von rückwärts her in de» Hals nnd dnrchschnltt beim
Austritt eine Halsschlagader , so daß der Tod augenblicklich
erfolgte . Der unglückliche Schütze wie der Getroffene sind
Rekruten , letzterer soll einer der befähigtsten sein.

* Mannheim,  2 . Febr . Heute Morgen hat sich der
Frnchthändler Ludwig Mayer , der an dem Konknrs Maaß
beteiligt war , erschossen.

* Weimar,  29 . Jan . Der Aufflchtsrat , der Vorsitzende
und der Direktor des Borschußvereilis sind, lote dle „Pole"
erfährt , wegen gesetzwidriger Benutzung der Bereinsmittel
verhaftet worden . Bon der Geiiossenschaflsaiiwaltschast ist
der Deputierte Richard Fricke in Berlin mit der vorläufigen
Leitung des Vorschußvereins beauftragt worden . Der Kas¬
sierer und der Koiitrollenr desVorschußverelns sind ebenfalls
verhaftet worden . Die Unterbilanz ist enorm.

* Prinzessin von Wales.  Aus London kommt die
Nachricht, daß die Prinzessin von Wales sich vorläufig — nnd
vielleicht für lange Zeit — vom gesellschaftliche» Leben zu¬
rückziehen wird . Was man seit einem Jahre zuerst einander
nur zugeflüstert , bis es fast ein offenes Geheimnis geworden,
findet damit leider seine Bestätigung . Die Prinzessin hat
seit längerer Zeit an einer tiefen Melancholie  gelitten,
welche die Trauer über den herben Verlust ihres ältesten
Sohnes , des Prinzen Albert Viktor , in einen Zustand ver¬
wandelte , der zeitweise nur allzusehr an die frübere Krank¬
heit ihrer Schwester , der Herzogin Tbyra von Cumberland,
erinnerte . Eine lange Seereise im Mtttelmeer , welche sie in
Begleitung ihrer Töchter unternahm , scheint keine dauernde
Heilung bewerkstelligt zu haben.

* Brüssel , 2. Febr . Prinz Karl von Hohenzollcrn traf
gestern Mittag hier ein und wurde auf dem Nordbahnhofe
von dem Grafen von Flandern und dem Prinzen Albert em¬
pfangen . — In der Kammer teilte der Minister des Aus¬
wärtigen amtlich die Verlobung der Prinzessin Joseplnne,
Tochter des Grafen von Flandern , mit dem Prinzen Karl
von Hohenzollcrn mit.

* Musikalische Liebesgeschichte. „ . . Ver wie'S
nur kam, daß die Komtesse ihren Klavierlehrer heiratete ? —
„Ganz einfach ! Er behandelte sie erst mit ausgesuchtester
Beethövlichkett,  ward dann allmälich mozärtlichcr;
bald gabs kleine Liebeshändel , und schließlich war sie eben
h ahd n mäßig tn ihn vernarrt ! Was wollte da der Gras
machen — er wurde eben überltsztet!  Jetzt ist er aber
ganz glücklich über daS kleine Mendelssöhnchen !"

»Von  den russischen Trinkgeldern  erzählt man
sich in Warschau folgende charakteristische Anekdote : Ein rus¬
sischer Würdenträger wollte die Trinkgelder abschaffen. U a.
wandte er sich an einen höheren Polizeibeamten tn Warschau
und sagte ihm ins Gesicht, daß er bestechlich sei. „Excellenz ",
antworiete der Beschuldigte , „in Warschau glebt es nur drei
hochgestellte Persönlichkeiten , welche kein Trinkgeld anneh¬
men !" — „Nennen Ste mir diese", sagt die Excellenz und
schickt sich an , ein Kompliment mit unbefangener Miene an-
zunehme ». Aber es kam anders . „Diese Drei sind König
Sigismund , KopernikuS und Paszkicwtcz oder vielmehr ihre
— Standbilder " war die prompte Antwort.

Privatdepeschen des Düffeld . Volksblattes.
/X Berlin , Samstag , 3. Febr . Wie es heißt , soll der

Krieg - minister v. Bronsart bei einem dieser Tage abge-
haltenen großen Diner unter lebhafter Zustimmung der
militärischen Tischgenossen bestätigt haben , daß er dem
Kaiser seinen Dank im Namen der Armee für die Aus¬
söhnung mit dem Fürsten Bismarck ausgesprochen habe.

Einem hiesigen Blatte wird mitgeleilt , der Kaiser habe
auf dem letzten Hofball einem Hosbeamten gegenüber den
Wunsch zu erkennen gegeben , Amerika aus eigener Anschau¬
ung kennen zu lernen.

/X Berlin , Samstag , 3 . Febr . Im Reichstag ist der
Gesetzentwurf betreffend die Bekämpfung gemeingefährliche»
Krankheiten zur Verteilung gelangt.

Z» Paris , Samstag , 3. Febr . Im Rathause von Ver¬
sailles wurde eine mit Sprengpulver gefüllte Bombe auf¬
gefunden , welche anscheinend auS Rache gelegt worden
war . Einem Staats -Ingenieur war gestern ein anonymer
Drohbrief zugegangen , worin es hieß : In Kurzem wer¬
den die Bureaux mit dem ganzen Personal in die Luft
fliegen.

- -- Rom , Samstag , 3 . Febr . Der Papst hat dem Bi¬
schof von Clermont die hohe Auszeichnung des Pallium-
verliehen . Diese Auszeichnung wurde zum Andenken an
das Centenarium des Konzils von Clermont verliehen,
auf welchem Papst Urban II . den Kreuzzng predigte.



vanvels - « « d Börsen - Rachrichten.
Düsseldorf, ». Februar. BrotpretS der « äcker-J «-

«e «g. DaS 8pfün!>ige Schwarzbrot kostet SS Pfg.
^ D ^lseldorf,  3 . Februar, « mtltcher « arktdericht.
^ Biehmärkten im Schlachthofe waren angetrirve»
der Woche vom 29. Jan. bi» I. Febr. :

Ochsen Sühe Rinder »Liber Schafe Schwein»
«M 29. : - — — 52 2 229

. 31. : — 20 4 117 2 256
» Itt_ —, 10 — 237 » 19

Sa . — SO 4 400 6 504
Großvieh kostete 45 btS 58 M., Kälber 50- 05, M., Schafe
52—54 M., Schweine 52- 58 M. Per 50 Sil. Schlachtgewicht.Geschäft»littelmäßig.

Söln,  1 . Febr. Weizen ohne Sack dir ISO Silo vorrätig,
hiesiger alter M. 15,00—16,00 B-, neuer 14/)0—1550 B-,
frenlder 1550- 17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Silo vorriltig hirstarr M.
13,00- 14,00 B., frenlder 14,00—16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100  Kilo hiesigerM. 16,00- 17.00B,. fremder 16,00- 17,00 B.
— Kleiner Biehmarkt. Zugetrieben: 200 Schafe, verkauft

1. Sorte zu 57, 2. Sorte 54, 3. Sorte 50 die 50 Kilo
Schlachtgewicht,- 700 Kälber, verkauft 1. Sorte zu M. 68,

L Sorte 64, 3. Sorte 59 die 50 Kilo Schlachtgewicht) 450
Schweine, verkauft1. Sorte zu M. 60, 2. 57, 3. 53 die 50
Silo Schlachtgewicht. Geschäft flott- Markt geräumt.

Landmarkt.  Wetze » M. OO/X), Roggen 00,00, « erst«
00/ )0, Hafer 16/X). Zufuhr: 00 Gack Wetzen, 00 Sack Ro
gen, 00 Sack Gerste, 20 Sack Hafer. HeuM. 11M - 14.
Roggenstroh«50 , Wetzrnstroh 5/X> die 100  Silo.

Reuß, 8. Februar. lTrlegr.) Weizen, kleiner 15,10.
engl. Sorte 1. Qual . 14,60, 2. Qual . 14,10, Roggen, I. O,
1250, 2. Qual . 1150. Hafer, alter 18,00, neuer 16,20. Rap»,
1. Qual . 00,00, 2. Qual . OO/X). AVer! (Rübsen) OOM
Kartoffeln 4,00 per 100  So . Heit 60,—. Roggenstroh 30,00
Welzenstroh 0050 per 500 So. RüvSl per 100 Ko. 49,00,
Rüböl faßweise 5050 . Preßkuchen, 1000 So. 116,00. » leien
per 50 Silo. 5,20.

Düsseldors,  3 . Febr. Rl
Therni. -b 6'/,. Barom. 27-
Mannh.,2 . Febr. 2,06 4- 0,07
Mainz, 2. Febr. 0,16 — 0,04
Bingen, 2. Febr. 0,88 —OM
Laub, 2. Febr. 1,08—OM

»einst. 2^0 -ss 0,42. Wind SW."8.
«obleuz, 2. Febr. 2,14 4- 0^3
Trier, 2. Febr. 2,10 -p 0,04
Köln, 2. Febr. 2,00 0,26
Rnhrort, 2. Febr. 1,63 4- OM

Hierbei Nr . 5 des Lonntagsblattes.

v . » Tnchversand « Otttveiler , (Trier),
gegr. 1858, und vielseitig empfohlen als reelle Bezugs¬
quelle für ?aod , SaoLaUn , Lamwgar », äoaaa -, kalotat -,
Loäon-, ckagäatolt«ta. Grobe Musterauswahl, über 400
Tuchprobrn, überallhin portofrei. 906

M Seidenstoffe
von von klton L Keuooon, liroiolä , aff- au, erster Haad
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und weiße Eeide-fftoffch

e jeder Art zu ffabrikPreîen.
Dämmte und PNllche jeder Art zu ffa!

Man verlange Mustn mit Angabe de. Gewünschte»

Wie so oieit audne
werden. Alle

Stuhl-
brfferen

LcbensverfichcrungSbank für Deutschland zu Goth «.
Der BerstcherungSvrstand  erreichte Anfang 1894:

81550 Personen mit 653 200000 M. Reu zum Abschluß ge¬
langten im vorigen Jahre 5502 Versicherungen über zusam¬
men 39170000 M. Die seit dem Bestehen der Anstalt auS-
gezahlten Versicherungssummen  beziffern sich auf
zusammen 253 800000 M. Dir Urberschüsse  werden voll
und unverkürzt an die Versicherten als Dividende  zurück«
gewährt. In diesem Jahre beziffert sich der als Dividend»
zurückzuacwährendeBetrag auf 7082970 M., und zwar wer¬
den nach dem alten  System mit Dtvide «dennachgewäh-
rnng auf die letzte« S Jahre : 38 pLt. der Jahres¬
prämie *) und nach dem gemischten  System 28'/, pEt.
der Jahreprämie sowie 25  pCt. der Prämien»
reserve  gewährt. JnProzrntdrrJahresprämte  auS-
grdrückt, berechnet sich hiernach die Gesamtdtvidende nach dem
gemischten System für die ältesten dividendenberechtigten Brr-
stchernngen bis auf 125 pCt,,  so daß also die betreffenden
Versicherten nicht nur volle Beitragsfreiheit genießen, sondern
sogar eine beträchtliche bare Herauszahlnng erhalte».

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben »hne
Znschlagpriimien auch im Kriegsfälle in Kraft.

*) Fände wie bet den meisten anderen Anstalten, di« sben-
erwähnte Nachgewährnng nicht statt, so betrüge der diesjäh¬
rige Satz anstatt 38 pCt. wenigstens 45 pCt.

Kirchliche Nachrichten.
St . Maxktrche.

Am Aschermittwochbeginnt daS
Hochamt nebst Predigt um 9 Uhr/
nachmittags 6 Uhr Andacht zur
Verehrung des bitteren Leidens
Jesu . Diese Andacht wird wäh¬
rend der Fastenzeit täglich ge¬
halten.

Die Fastenpredigten find Donners¬
tags , abends 6 Uhr und wird
bann die Andacht nach derselben
gehalten. Die Fastenmesse beginnt
Freitags um vor 8 Uhr.

Marienpfarrkirche.
Souutag , 4, Febr. und an den

beiden folgenden Fastnachtstagen
wird in unserer Pfarrkirche 40-
stündtges Gebet abgehalten, Mor¬
gens um 6 Uhr Aussetzung des
hochwürdigsten Gutes. Für -Sonn¬
tag sind die hl. Messen wie ge¬
wöhnlich, für Montag n. Dienstag
wie an Wochentagen, um 9 Uhr
feierliches Hochamt. Am Sonntag
sind die Betstunden, wie folgt, ver¬teilt:

12—1 Uhr für die Mitglieder
und Armen des Elisabethen- und
Vinzenz-Vereins / 1—2 Uhr für
die Mitglieder der Marian .Jüngl .-
Kongregalio» / 2—3 Uhr für die
Kinder der Elementarschulen/ 3—4
Mttgl . der Marian . Jungsrauen-
Kongregation/ 4—5 Uhr für die
Frauen/5 - 6 Uhr für die Männer/
6—7 UhrHerz-Jesn -A»dacht: 7- 8
Uhr feierliche Komplet.

Für die beiden anderen Tage
ist die Ordnung folgende: Mor-
gensnach dem Hochamte von 10—11
Uhr ist die Betstunde für dieMitglie-
dernndArmen desElisabethen- nnd
Vinzenz Vereins /

11—12 Uhr für die Kinder der
Kreuzschule/ 12 - 1 Uhr für die
Kinder der Karlsschule; 1—2 Uhr
für die Milglieder der Marian.
Jüngl . - Kongregation/ 2—3 Uhr
für die diesjährige» Erstkomimini-
kauten/3 —4 Uhr für die Mitglieder
d. Jniigfranen -Kvngregation/ 4—5
Uhr für die Frauen / 5—6 Uhr
für die Männer / 6—7 Uhr feier¬
liche Komplet, am Dienstag mit
Po Deurn.
In St . Andreas. Donnerstag , 8.

Februar , morgens '/,10 Uhr
Sceleiiamt für die verstorbenen
Mitglieder und Wohlthäter der
Marian . Junzgesellen-Sodalltät.

Herz Jcsu -Kirche(Kaiserstraße) 40-
stündiges Gebet an den Fast-
nachistagcn. Vollk. Ablaß unter
d. gew. Bedingungen. Ordnung
des Gottesdienstes am 4., 5. n.
6. Februar . 5 Uhr Aussetzung
des Allerhetligsten und Segen,
' ,7 Uhr Hochamt, ' /,8 Uhr hl.
Messe/ 3 Uhr nachmittags Ge¬
meinschaftliche Anbetungsstunde.

Sonntag und Montag, findet die
Abend-Andacht um >/,6 Uhr statt.

Dienstag Abend, Uhr Schluß-
Andacht mit Po Deuin.

6ott dem Wllmävlttlxen bat es gefallen, beute
Morgen gegen 10 Ilbr unrein innlgstgelievton
Hatten , Vater , 8ekrriegervator , lZrossvatsr nnd
Rrnder,

«len Herrn

MMi'MO«-z,
v » » . Ist. ,

infolge vlederdoltsr 8elil»ganKIle ?.u sieb ln die
Lviglreit ru nedmen.

llr starb, verssLen mit den Deiismltteln der
römlsed - leatdolisolien Lirebe , il» ^ .Itsr von 73
dabrev.

Uno stille Poilnaluuv bitten

Sie IrsusrnSen lltnierdUedenell.
Düsseldorf, den 2. Februar 1894.

Die Desrdigung Lndst Älontag, den 5. Vebr.,
vormittag 11 Ilbr , vom Dause Draksubergsrstrasse
41 (uaob dem alten Lirebbofs ) statt . Die llxeguien
werden am Donnerstag , morgens 9 Ilbr in der
lllaria Lmplaugnis-Lirebs gebalte».

0oiuiii!LLiisrlLirLds.
Vsrem ävr okrisü.

Aüttsr.
kost U»rtii-l,ivdtill«»».

Donnerstag, den 8. § sbrnar, navb-
wittags 6 llbr Vorlrug

kreitag , den 9. Debruar, 8 Ilbr
4»l . ZI««««.

BkkMiitllliichuiig.
In letzter Zeit find wieder¬

holt Anschläge von de« An¬
schlags - Saul .» und von be¬
festigten Tafeln unbefugt ent¬
fernt worden.

Ich mach« deshalb darauf
aufmerksam , daß nach 8 6
der Polizei -Verordnung vom
31 . März 1882 betreffend
das Plakatwesen , die unbe¬
fugte Entfernung von An¬
schlägen , fowie deren Beschä¬
digung oder Beschmutzung
mit Geldbuße bis zu 9 M.
oder im Unvermögenssalle
«it entsprechender Haft be¬
straft wird , sofern nicht Ver¬
folgung in Gemäßheit der
Vorschriften des Straf -Ge-
fetz-Buches eintritt.

Düsseldorf , 24 . Jan . 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : Feistel.

Getragene Kleider,
Uniformen , Militär - Effekten

werden angekauft von
Engelbert Maurer,

Schneidermeister, 39 Wallstrasse 39

Vast«  8 -
Ovtt dem Xllmäobtigsn bat es gsfallso, beut«

blorgen 8 Ilbr unsere liebe 8ebvägsrin und laute,kräulein

8opkis Iiüeker,
naob burrsm svbivsrem, mit grosser likduld er¬
tragenem I-eiden, voklvorbsrsitet durob den an-
daedtigen Dmpkang der bl. 8terdesalrram«nts un¬
serer-bl. Xlrobe durob einen sanften Pod , im ^ lter
von 66 dabrsir, in ein besseres dönseit» »druds¬
rufen.

Dm stille Peilnalrms bitten
vie irdverlläell NlllterdNedeilSll.

Oross Dsrnerbof d. Oerresbeim, ^ ltenbraebt
b. Ratings », den 2. kebruar 1894.

Dis Leerdigung Ludet äloutag , den 6. kebr .,
älorgens 10 Ilbr in Oerresbeim statt , und gleieb
darnaob dis keierlieben Lxsguien in der Dkarr-bireb« daselbst.

ä-IIen Debannt« , denen aus Vergeben keine
Einladung sugegaugsn sein sollt«, verdsn bisr-
dureb freuudliobst eingsladsn.

Sl. Sebaßiülllls-Hritdtrschüst
Derendorf.

Das feierliche

8eeleusmt
für die verstorbenen Mitglieder

findet
Montag , de« s . Febr . L8S4,

morgens 8 '/, Uhr,
in der Pfarrkirche statt, wozu
sämtliche Mitglieder frrundlichst
eingeladen sind.

Nach demselben:

Wichtige Besprechung
im Bruderhause.

Der Vorstand.

christt. Arb. u. Handw.
Sonntag , den 4. Februar 1894,

morgens 7 Uhr:
Heilige Messe in derDomimkaner-
Kirche für die verstorbenen Mit¬

glieder der Sterbekaffe.
Sonntag - und Montag-Abend von
6 Uhr an jm St . Paulus -Hause:

Konzert und gemütliches
Beisammensein.

Entree für Mitglieder 30 Pfg.
LPerson, für Fremde, welche durch
Mitglieder eingrführt werde», 1 M.
Vorzcigcn der Mitgliedskarte ist
erforderlich. j

Mariamslhe Kongregation
junger Kaufleutc «. Künstler.
Sonntag , de» 4 . Febr . L8S4,

nachmittags 4 Uhr:

LvIslRLHÄS
in der Pfarrkirche znm hl. Andreas,
wozu hierdurch ergebenst eingcladen
wird. Der Präses.

Die städtische Badeanstalt an
der Grünstraße bleibt am Montag,
den 5. und Dienstag , den 6. ds.
Mts . nachmittags geschlossen.

Düsseldorf, den 1. Februar 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . B. : Marx.
Jm Konkursverfahren betr. das

Bernlögcil .des Gerbers Johann
Vonretonr zu Hilden soll die
Schlußrechnungerfolgen. Dir nicht
bevorrechtigten Forderungen be¬
tragen 89 481,91 Mark, auf welche
6310,20 Mark zu verteilen find.

Gerresheim.
Der Konkursverwalter:

8vd «»itL , Rechtsanwalt.

»M1.L1858
Hamburg , Deichstraße I.

Kostenfreie Stellcn -Vermitte-
lnng , Pcnstons - und Kranken¬

kasse» usw.
Ucber 43000 Mitglieder / tn

1893 besetzt 4440 Stellen.
Eintritt täglich.

Geschäftsstelle für Düsseldorf
bei Herrn Joh . Ad . Senk.

Vereinslokal: Zweibrücker Hof.
Jeden Mittwoch Abend 8'/, Uhr:

Brrsammknng.

Verstkigermg vonIiegkl-eiilen
Am Donnerstag, den 8. Februar d. I .,

vormittags SV? Nhr,
werde ich auf dem Ziegelvlatze der Aktien - Gesellschaft Hoch-
dahler Ringofen -Ziegelei z» Hochdahl

ca. 1VV000 Strangpreß-Steine
wegen Annahme-Verweigerung, für Rechnung dessen, den es angeht-
meistbictend gegen Barzahlung öffentlich versteigern.

Müller, Gerichtsvollzieher,
GcrrcSheim.

«lkmi Mn links,
OberLA88eL dvi vimMork.

kiiicktziWlkli von Sir KUg Sarodgeilldrier
VrookelliMtzrullg , p . I . ir . LS ? ig.

st»

KatholischerGesellen-Berein.
Sonntag , den 4 . Februar 18S4:

Große humoristische karnevalistische

IbeMlöiMliiig
bestehend in

Musik, Theater und komischen Vorträgen.
Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung threrMit-

gltedkarie und Erlegung von 20 Pfg. freien
Zutritt . Fremde 50 Pfg.

FastnachtS -Montag r

Nallkell-Lall.
Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer

Mitgliedkarte und Erlegung von 75 Pfg. freien
Zutritt . Fremde, durch Mitglieder Angeführt, 1,50

ark. Damen frei.
Anfang 8  Uhr . Der Vorstand.

r»
uei -enanre«

MMM
vcs it/osens

»oen ffmsem « u.jj-^fLK^ isokrngoio -ninrk».«

Wegen Ausgabe des Ge¬
schäftes verkaufe sämtliche noch
vorhandenen

Schnhwaren
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Witwe A . Kern,

Schuhwareuhandlung,
Bahnstraße 57.

8to»«si-elî ° klioeolskien.
LaekxemLsss, darclr di« neuesteo wasebioellea Lründanxen

vsidsssvit» kadrikatlonswetliod« und Vsrvsndanz von nur
8»t«m and destew Lotunaterial sleiier» den Oonsnwenten von

M ÜMS-rMM
«in einplsdlsirsvertkes, d«r 4ngads der Ltikstts «ntsxreeiisn-
dss kadrLat, dessen VorrSxUebksit dnrcb 26 iiok- viplome,
und darob 32 kkren-viplome, goldeav, silberne eto. ßivdaillenao«rkannt ist.

Sämereien.
Rotklee inländischer,
Lnjerile-Provencer,
Seradella,
Saatwickcu,
Zaathaser,
-icke Bohnen sackweise,

offeriert billigst

928 Italavrsvvrtli.

Tivtlstand der Oberbürgermetfterei Düffeldors.
Geborene.

Den 27. Jan . Frtedr. Wilh., S . d. Schuh,». Rlch. Lux, Rethel
straße. Den 28. Adolf Friedr . Antonius , S . d. Polstcrmstr. Adolf
Marcus , Hohestr. Den 25. Maria Luise, T . d. Landesbank Bucht,
Martin Dick, Sedanstr . Den 29. Joh . Wilh., S . d. Tagel. Hrch
Luhrum, Rheinstr. Den 20. Maria , T . d. Schlossers Pet. Krecke,
Kaulbachstr. Den 30. Wilh. Joh ., S . d. SchlofferS Wilh. Engels¬
kirchen, Corneliusstr. Den 28. Kath., T . b. Tagel . Jakob Ulrich,
Concordiastr. Johanna Gottfriede Hedw, T . d. Tapezierers Julius
Berger, Bilker Allee. Den 30. Hel. Johanna , T . d. Gärt ». Theod.
Esser, Flehe. Den 21. Jos Gust. Emil, S . d. Kutschers Kaspar
Zaun , Oberstr. Den 26. Agnes Fanny , T - d. Schuhin. Herma»»
Röthig, Capuzinergasse. Johanna Kath., T . d. Fablikarb . Heinrich
Fröhlich, Nenßcrstr. Den 30. Wilh., S . d. Schuhmachers Johann
Carduck, Grasenberg. Den 29. Katy. Johanna , T. d. Fabrikarb.
Ang. Kleikamp, Andreasstr. Luise, T . d. Fnhruntern . Hrch. Schnitzler,
Suitbertusstr . Karl, S . d. Anstr. Frtedr . Rebscn, Ulmenstr. Den
28. Joh . Andr., S . d. Bäckermstr. Wahl, Weiherstr. Den 29. Jak.
Mich, S . d. Schuhm. Ferd. Grauer , Hubertusslr.

Den 18. Elis. Maria , T . d. Bierbranereibes Jos . AderS, Kölnerstr.
Den 26. Karl Beruh., S .d. Schneid. Engelb.Eisele, Jmmermaniistr . Den
27. Peter Philipp Jos . S . d. Schlossers Joh . Küster, Lambertnsstr.
Den 28. Elis., T . d. Tagel . Stanisl . Spychalski, Ellerstr. Den 28.
Hrch. Frdr ., S . d. WeichenstellersHrch. Blunienkamp Münsterstr.
Karl, S . d. Fabrikarb. Frdr . Ritter , Lierenfeld.

Den 29. Jan . Ludw. Eman., S . d. Ingen . Wilh. Rippe, Dammstr.
Den 28. Ernst Hrch. n. Elsa Maria , Zwill . d. Polizei-Serg . Ernst
Mäckert, Roßstr. Den 27. Wilh. Gust., S . d. Bezirks-Feldw. Gust.
Anders, Lamberiusstr. Den 31. Hrch. Joh ., S . d. Fabrikarb. Joh.
Fahrenhold, Bilker Allee. Den 27. Marg . Charl ., T. d. Packers Paul
Meiwald, Herzogstr Den 26. Antonie Kath-, T. d. Kesselschmiedes
Pet . Kley, Sonnenstr . Den 28. Hub. Anto», S . d. Posthlfsb. Wilh.
Stöcker, Hcrzogst. Den 30. Elisabeth, T. d. Friseurs Ant. Weber,
Lindenfir. Den 31. Maria Christ., T. d. Post-Assistenten Joh . Raalf,
Bilker Allee. Den 28. Albert Franz, S - d. Porzcllamnalers Albert
Krimmler, Lorettostr. Jakobine Franziska . T. d. Werkmeisters Jos.
Fuchs, Obcrbilker Allee. Den 31. Marg . Henriette, T. d. Kutschers
Jos . Brock, Thalstr- Den 25. Gertrud Hermine, T. d. Dieners Herrn.
Abbrock, Hubertusslr. Den 31. Kath., T. d. Fabrikarb. Jakob Lux,
Hitdcnerstr. Maria Gertrud, T. d. Reisenden Jos . Sieberg, Oberstr.
Den 30- Hrch. Gottlieb, S . d. Tagel. Georg Kessel, Ellerstr. Den
24. Hrch. Math . S . d. Kaufm. Hrch. Dilly , Allcestr. Den 26. Joh.
Hubert. Elisabeth Franziska, T. d. Tagel. Johann Belgo, Ratingerst.
Den 25. Paul , S . d. Schneiders Friedr . Grote, Herzogstr. Den 28.
Louise Rosa. Henriette, T. d. Restaurateurs , Hrch. Dorst, Bilker Allee.
Den 31. Maria Loiuse, T. d. Tagel. Arnold Peters , Erkratherstr.

Gestorbene.
Den 22. Jan . Rudolf Falkcnberg 2 M-, Concordiastr. Johanna

Stomm , geb. Funke, o. G., 58 I , Wwc , Pempelforterstr. De» 29.
Johanna Schiffers, geb. Reinhardt, o. G., 52 I ., Wwe., Lorettostr.
Rosalie Hcberkenser, 1 I ., Brüderstr. Bertha Faßbender, 11 M.,
Weiherstr. Den 30. Clem. Maßen, Schlosser, 42 I ., Ehem., Weiherstr.
Otto Beckers hoff, Klavier-Fabrikant, 42 I ., Ehem , Tonhallenstr.
Klara ErkeS, 5 M., Bilker Allee. Alex. Main, Kauf,»., 62 I ., Ehem.,
^llugerstr . Den 29. Franz Fix, o. G., 83 I ., Wwcr., Himmelgeisterstr.

!en 30. Jos . Schreners, 11 M., Himmelgcisterstr.
Den 30. Ja ». Matth . Kühne, Rechnmigsrat, Zahlmeister a. D.,

70 I ., l., Elisabethstr. Den 29. Nik. Dieißncr, 2 Lll., Bachstr. Den
31. Karoline Peters , 2 I . 10 M , Mendelssohnstr. Den 21. Wilh.
Pickels, Portier , 52 I -, Ehe,»., Oberbiiker Allee. Den 30. Viktor
Schnliii, 3 I . 9 M-, Neußerstr. Den 31. Kath. Wolf, geb. Nacken,
o. G., 67 I ., Wwe., Düssclthalcrsir. Den 30. Bernhard Vcrnratb,Fabrikarb., 511 , Ehem., Corneliusstr. Jos.Dörper,lM.l5T . Flnrstr

»illigften Preise » bei

findet mau die schönste und
gediegenste Auswahl zu den

2 Bergerstraße 2.

ans der
döMcdlWIEl

Lg. Lesterer L 6o.
Danxen , Dessen.

kenttliok empfohlen.
Von Rennern devorruxt.

Lei Ronsuinsntsn beliebt.
Risrk Ä.—.

Oaure Di.A .2. 2,50,3. 3,SO,4.S.
Wlleinî e DiedsrlaKö

^ ^ « »6 « I 8 8,
VÜSLSldork, Daroldstrasss 21.

abzugcven. 934
Neubrückstraße12.

Unterhaus und
4. Etage, z

Uferstraße 48 , zu ve mieten.
Näheres Capellstraßc 9.

Erste Etage
<40 Räume ) zu vermiete «.

Z Schadowstr. 11.
Ein fleißiger zuverlässiger

Pferdeknecht.
katholisch, welcher alle Feldarbeit
gründlich versteht, ans sofort ge¬
sucht. Gute Zeugnisse erforderlich.

Näh. in der Exp. d. Bl . 839

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegcmann.

Samstag , den 3. Februar:
Der Goldonkel.

Große Posse mit Gesang n. Tanz
in 8 Akten und 7 Abteilungen

von Emil Pohl.
Musik von A. Conradi.

Reg. de Paula . Dir . 8t. Fried.
A. 7 U. Opern Preise. E. 9' /« U.

Sonntag , den 4. Februar:
Boccaccio.

Buffo Oper in 3 Akten von F . Zell
und 9t. Geuse.

Musik von Franz von Suppt.
Reg. de Paula . Dir . 9t. Fried.
A. 6 il. Opern-Preise. E . 9 ll.
Montag, den 5. Februar 1894:

Charleys Tante.
Schwank in 3 Ansz. v. G. Davis.
Regie Dir . Enge» Staegcmann.

Kiudsr-Ballet,
arrangiert von Dora Hnchthansen,
ansgeführt von derselben nnd den

Dainen vom Korps ds Lallet
nnd 42 Kindern.

A. 6 il. Opern-Preise. E. n 8U.
Dienstag, den 6. Februar:
Robert und Bertram,

oder: Die lustigen Vagabunden.
Große Posse mit Gesang ». Tanz

in 4 Aufzügen von Räder.
Regie de Paula . Dir . R. Fried.
Ballet, arraug .v.DoraHuckithausen.
A. 6 U Opern -Preise. °E. 8/ ', U.

Mittwoch, den 7. Februar:
Der Vogclhäudler.

Operette in 3 Aufzügen
von Dt. West und L. Held.

Musik von Karl Zeller.
Regie E. Haas . Dir . 9t. Fri -d.
A. 7N. Opern Preise. E. 9>, N.

Donnerstag , den 8. Februar:
1. Gastsäicl des Kaiser!. Königl.

Hofburg Schauspielers
Friedrich Anton Mitttrivnrzer.

Richard »IS.

Ä0N»tllg,
U 4 . Ml.

Großer

MM ergtbenß
ciuladct
Wwe.

W . Mein.
Himmelgci st.

Sie Mi schöiißc«Maske«
erhalten einen wemvllen
Preis.

Sin ArbeiLsknecht,
der auch Gartenarbeit versteht u.
im Besitze guter Zcngniffc ist, sinket
sofort Stelle . Näheres in der
Expedition dieses Blattes . 904

für alle Hausarbeit gesucht im bür¬
gerlichem Haushalt . Wehrhahn 4.

l9 -lMrnWNT .->ua-?-M^ 'a,ssr;i^
-lsuiuuF -Miu uakpD

große Bogen , Per Psd. 10 Pfg.,
in größeren Posten billiger.

Diisseldorskt Bvlksblatt,
Basliousstraße 14.

gebraucht,»lind, so gut wie neu,billig
zu Verl Jimnermannftr . 56,1 . Et.

Gute starke, elegante
preiswerte

Portemonnaies,
Ligarren-Stois,

Brieftasche«,

Samen-«.Reise¬
taschen, Hfind-

koffer ele. etc.
bestenkauf mall an

bei

CHM. Zerttlm,
Hofl.,Bolkerslr 5 » Lchad.>.->>i>.37.
^-abrikfeinerSeisenn.Pari ..mcrie«t,
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Nsl»r»»r»1ii«rt n»It SSI

s « "/» im « » r.
Neri »« HV. ,

17. <1. I,inäsn g.

AöÜ8̂ krU« -li8M -s8M
8ooviag,Sen4 .rsbr . ,

Lbeiiüs 8 vdr:

NÜ8LLA-
LÜI .I. .

LinküdrnnNsIcnrtönvoräsa io dosodränlct« ^ n^adl änrod den
Vorstonä ausZeAsden.

«outsg , ätzll 5 . u . viSLSlag , SSL 6 . köbruar er.
8 Ddr:

Wia8kvn - I ^ « r80.
Katholische

Kürger-Gesellschaft„Constantia",
Bilkerstraste S1.

Montag , de» S . Februar , morgens 11 Uhr,
findet in unserm Saale

Krosse 8peeisl - 8i1siuig
für aNe Düffeldorfer Narren statt.

ver XIsr Kat.

Am ölten Berg.-Mark. Bahnhof,vis-L-vis-er Miigg-Ällec.
Vsiäsusr'r

Lrösslv ÜOonsgoris
des Gontlnents

givdt liVaoksnisgs

'Zwei Bor stell Mtlirn , 5 nud 8 Nhr . ^ WU
Sonntags:

Drei Vorstellungen, 4, 6 und8 Uhr.
In jeder Vorstellung Dressur mit 6 Königslöwen, den indischen

Riesen-Elephanten, sowie Fütterung der Raubtiere.
^asss -xartout -Billets auf die Dauer von 4 Wochen sind an der

Kasse zu haben. H. Wcidauer.

Drössers Lokal in Werdilk
An den3Fastnachtstagen

M Entree pro Person 50 Pfg.
K' Tanzen frei.

O 'lDsr 'killri-
An den3 Karnevalstagen:

ik §!iöli-SM
kei Kart Kans. 936

Faftnachts-Soniitag
findet in meinem Lokale

statt. Fastnachts -Dienstag:

Großer Masken-Ball
mit Preisverteilnug . Jos . Effer , Lohausen.

Getränke nach Belieben.

ImMr -Mmis.
Auf Anstehen des Fabrikarbeiters Joseph Kasel zu Kaisers¬

werth wird der Unterzeichnete

am Donnerstag, den8. Februar 1894,
nachmittags4 Uhr,

beim Wirte Johann Schnock zu Kaiserswerth
die dem Requirenten zugehörigen, zu Kaiserswerth an
der Hohestraße unter den Nummern 26 und 27 ge¬
legenen beiden Wohnhäuser nebst Stallung, Hofraum und
Garten, zusammen3 Are 60 Meter groß,

auf mehrjährige Zahlungstermine gegen Bürgschaft öffentlich
versteigern.

Kaiserswerth, den 24. Januar 1894.
Burghartz,

G
G
G

784 Notar.

6mIi.M -IMiiliN mlö " . " '
Mnein gssdrtsn kndliicuin von Oüsseläork um! 17mgegsnä die srgsbeas

LlitteilunZ , dass ied mit dem dsntixen ll'ags , naob vorvoriger voilständiAsr
Renovierung, das von Herrn Lnsxendorg : , kierselbst , SonrniLvr-
strnsss 14 , seit 25 dakrsn gstüvrts

Üotöl - Kö 8 tsmli 1
tiir eigens ReodnunK erockns.

Ourod Vsrabreiovung
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werde ivd mir das Voklwollen der gosdrlsn Oästs ru erwerben und srdalto»
sueven. Roedaedisud
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LS Endgültig Mittwoch , den 7 . er . nnd folgende Tage - HSH

I Ziehung-er grotzen Geldlotterie, Losen4 N.50Pf.,(L'W)
W Hanpt Sslil 100009 , 89690 . 69969
S gewinne : 01111 , , 59 999 , 49 999 , 30 099 AMIN.

KM-«.Lilbkr-rotterie in Nsssmo.NS -Ni- ^
Hauptgewinne M. 50000, 25 OM, 10 OM, 2 i 50M, 3 L 4M0, 4 L 3000 rc. bar.

Große lolterie Li,,derhüiNt>enSaliungen. î N"«N,iMi »7
Hauptgeivinne Mark 50 000, 10 000. 5000, 30M, 2000, 3 L 1000 rc.

Frcibnrg.Mn-krbaugel-lstterie.Zirh.aMl2.n.13.Aprrl,^L'
Geldgewinne M. 50000, 20 MO, 10 MO, 5000, 10 ä 1000, 20 ä 500 rc.

LotcLreuMIrlik.loseL3« .,Zirß.am 18.,IS.u.Zü.April c.
Geldgewinne M. 50 OM, 20 OM, 15000, 10OM, 50M, 2 i 2M0, 5 L 1000 rc.

«S ' Stettiner Pferdelotterie, per Los1 Mark, 11 Lose1« Mark. -« 8
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft

Tel . 498,Düsseldorf, Königs-Allee26, 8»VI « . ,Köln , UnterFetienhennen 15, Tel. 1376.

(Inv . ^ rär . LtrispsoLs ),
LvLs Larlsplaw n. Lsrgsrstr. LoLs Lsrlnplata n. vsrgerstr.

4ru «lei » 3 IL » r »»vv » l8l » A« i» :

«L8LM-

KLMIM
i » rilli in ZiriiiiiKii»

mit karnevalistischem Konzert.
Lsiiis skasss -ps -rtouls . Lsi » L» 1rss.

0 »1s l ^ siss . VorLüxliolis Lüoks . 911
Diners ö. part SM ' von 12  bis 2  Mir inittL § s.

Brr Rssen-Montags-̂ ug passiert gegen4Ahr mein Mal.
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Unserem allverehrten Mttgliede

Mann
sowie seiner liebenswürdigenBraut

die besten Glück- und Segenswünsche!
zu ihrer heutigen Vermählung.

Gewidmet von der Tell -Compagnie des St . Sev .-
Schützen-Vereins, Gerresheim.
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Serm.
Fastnachts-

Sonntag
findet in meinem

Lokale

Ml
statt,

wozu sreundlichst
einladet

AngBaltensiein
AM- Wer schnell«.mit
KostenStellnng kwaou will,verlang,

er Postk. die „Deutsche Bakanzen-
ost" in Eßlingen a./R . 741

Fastnachts-
Montag

«r » 88 « r

Es werden Masken-
pretse verteilt.s. Kraulstein

Erkrath.

Lllttl. <H68ß!!6N-VmiU
Hciligenhaus.

IlivkGbvr
in H « mll » vi ' N

bei Herrn Peter Stark
am Sonntag , den 4 . Febr.

1. Der Maulheld.
Posse mit Gesang in 2 Akten.
2. Kleider machen Lenke.

Schwank von Jos . Becks.
3. Aanle im Verhör.

Komische Scene von Beckmann.
4. Musikalische Scherze

und Beklamalianen:
Die chinesische Kapelle,

Lebendes Bild von der Küste
Norwegens rc.

SM " Anfang 7 Uhr . MI
Karten im Vorverkauf 40 Pfg.

bei Herrn Peter Stark.
An der Kasse 50 Pfg.

Der Erlös ist für einen guten Zweck.

Am Fastnachts -Montag:

preis-Mskeil-
Vall

bei KarlKreifeltS,
Mündelheim.

Kaiserswerth.
Fastnachts- Montag

und -Dienstag:

« » 11.
Eintritt f.Maskierte
50Pfg.,wofür bis 12UhrLanzen frei.

Suche zum 1. April einen

Lehrling.
Baldige Vorstellung erwünscht.

Oarl »Inst . vvrlvKfi,
855 Löwen -Npotheke.

Gemüse-
Züchter!

Em Gut von 5 — 10 Morgen
(nach Wunsch) Verb, mit unbeschr.
Wirtschaft in der Nähe von Cre-
seld zu verkaufen. Antritt snach
Nevereinkunft. 835

Näheres in der Expeb. d. Bl.

Ein flinker Junge
für einige Stunden des Tages
(Mittags ) für leichte Arbeit
sofort gesucht- Näheres in der
Expedition dieses Blatte - ,

MVM lou - My.
So nntag , den 4. Februar 18 91,

»M nachmittags » '/, Uhr : WM

Lsrnevsls-
Lollsert

des Städtischen Orchesters,
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn R. Zerbe.

1. Fr . Liszt : Ungarische Rhapsodie (v -äur) Nr . 3. 2. H- Kling:
„Quer durch Afrika", Phantasie. 3. Em. Chabrier : „Espana ". 4.
Fr . v. Suppe : Variationen übers Fuchslied. 5. R. Zerbe : Stadt¬
gardisten, Karnevals-Marsch Pro 1894. 6. C. Oberthür : Solo für
Pedal-Harfe, vorgetr. v. Herrn H. Hauptmann. 7. R. Zerbe ' Kar-
neval-Ouverture . 8. Th . Michaelis: „Die türkische Schaarwache". S.
H. Kling : „Das unterbrochene Stelldichein", Katzen-Phantafle.

Eintrittspreis Mark 0,60
Zehnkarten L 4 Mark und Jahresabonnement an der Kasse.
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Geschösts-Grössnnng
Mit dem heutigen Tage eröffneten wir

33 Klosterstraße 33
ein

l-ösclisll.
Wir halten großes Lager in

Dämon-, Ützirtzü- iml! Ljllsttzrwä8cktz,
auch fertigen wir solche nach Maß in kürzester Frist an.

Indem wir unser Unternehmen dem Wohlwollen
eines geehrten Publikums empfehlen, sichern zugleich prompte
und reellste Bedienung zu nnd zeichnen

Hochachtungsvoll

Geschrv. Schroiff.

JumH-chritssesie.
Nach Hamm!

Hubert und Evchen soll'n leben,
Döres und Lieschen daneven,
Drickes und Micke dobet
So leven sie all' en der Reih!
Gcwidm . von ihre » Freunden.

Närrische„Einigkeit"
LI» Lk » 1»I »I.

Motto:
In dem Rom es et schön,
Aewer am schönste be de Charge

Möhn.
Am Sonntag,

den 4 . SPörkel
findet bei der

Wwe. Joh . Charge
Punkt 5 Uhr II M.«»U,

sowie am
Rosen-Montag

punktSUHr morgens
groster

Narrenzug
durch's Dorf nnd-

abends großer

statt, wozu ergebenst einladet
Das närrische Komitee.

Fastnachts -Montag und
-Dienstag

findet in meinem Lokale
Htr « 88 « I7

MM-
KM

statt, wozu ergebenst einladet
Karl Keulerz,

„zur Flora", neben der Kirche,
Unterrath.

Für imr
KL» rlL 4 . SS
Nachnahme oder̂ ennor^ ertg«Geldeinsendung
vorzüglichgut gebende Nickel-

Remontoie -Taschenubr mit Anlergang,
ohne Schlüffel znm Ausziehen, mit Zeiger-
ftellvorrichtungund Sekundenzeiger. Prei»

Stückst .

»nabtlr, , » lt »t>a8ß «ä ! °^

, für Wiederverküufer- S Stück fL
«. I«, S Stück Mk. LS. 12 Stück für Ml i« .
" ' " nngen , « » . 4 . p , 4ro » l « , '

Ackerknechl.
kann, auf Lichtmeß gesuc
862 Mörsenbr-

der M
Pflügen

auf Lichtmeß gesucht-
Mörsenbroich 17.

Zoologischer Garten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 4 . Febr . IL894r

Lvm klMLsrt.
LmtrittLv kLZ.,
LmLsr 26 ktz.
Moragarten.

Sonntag , 4 . Febrnar 1894:
«vi»

permavellle Llnijt-Aussielius§
voll

DÄii » » «t 8l li >«1t « ,
^Ilssstrusse 42.

Neu susgsstellt:

von I' . tereieil.
bortrNt»

ferner:
<d«1I»114«r,

hitueti»» „l>«1 liopit ».
,,8os «1r«g»tt » >«

von » » « 8 m Lsriill.
„Veaeckig" von I, . 41v » rer,

Loulsvarä-Oaks uoä 2 / Iguarells
von I Ikirrr » » in karis . kor-
trät von » ««!«« . Vnlä-
baollim I 's.unus v. » itot «« .
„Veruaglüelcte Disbeserirlüruag"
von 4 » Kiitil ill blüuedsii . —
kvrträt von H L,»n «ii8t «1a.
„biolllls" rmä 8tackisiilcoxt von
L-aIu »»»r «1«. „8xL!iisllbsrLsusr"
von Nloreiiu ze L» rt »i»» <iru-
„kisolisrmnsn" von z» rr»I1«8.
iikmäselutkt von Gialll «»»- 2vsi
kvrträtLeiodnullg. vWL,tt4 «It «.
Lrmiisslgtsr üdonnowMtspral»

von jstrt dis 1. Ilprü 1895 ü
Person 5 Llarlc, derrv. 2,50 Ll.

4 .nsvärtigs ä 2,60 N.
Llltrss lürNIvdtLdooilsiilva

ü kürsoa 50 klg.
Vorzügliches«raham-Brod,

täglich frisch, empfiehlt dte Bäckerei
von Theodor SteiutjeS » Ost-
und StetnstraßenEcke. SjS

8xtra»Fahrt
am Rosen -Montag,

Bet Gelegenheit des Düsseldorfer
Karnevalszuges am Rosen-Montüj
denk. Februar, fahre ich mtt meine:
Dampfer „Prinz Heinrich"

ab Kaiserswerth morgens 10,45
Uhr, mittags 12,15 Uhr-

ad Düsseldorf abends 6,30 Uhr.
Ferdinand Segermann
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